 Bierteljäh 


— 


* * 

riger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1% Sgr. 


Ihres 


ni 


Donnerstag den 


Morgenblatt. 


Die zu Ausgange Aprils zuerſt im Kreiſe Guhrau, ſpäter in den 
Kreiſen Steinau und Wohlau zum Ausbruche gekommene Ninder⸗ 
peſt bat zwar nicht unerhebliche Verluſte herbeigeführt, — aber von 
dem Momente an, wo ſie als ſolche erkannt, unſer veterinärpolizeili⸗ 

es Einſchreiten veranlaßte, keine irgend erhebliche Verbreitung mehr 
gefunden. 

Neue Kreiſe wurden nicht infizirt. 0 

In den ursprünglich befallenen Ortſchaften Seitſch, Stadt Guhrau, 
Groß⸗Oſten und Köben wurden allerdings — wie ſich bei dem Um: 
ſtande, daß die Seuche ſich lange im Verborgenen hingeſchleppt hatte, 
nicht anders erwarten ließ — noch mehrere Gehöfte befallen, und Fa: 
men einzelne Ausbrüche auch in den in deren nächſter Umgebung ge⸗ 
legenen Ortſchaften Lanken, Friedrichswaldau, Heidau und Nährſchütz 
vor; — zur Zeit iſt aber ſchwerlich ein Fall von Rinder⸗ 
peſt in unſerm ganzen Departement mehr vorhanden und 
ſeit mehreren Tagen auch keiner mehr vorgekommen. 

Einzelne Erkrankungsfälle von Rindviehſtücken, welche in Petrano⸗ 
witz, Raiſchen, Kamin und Kanthen (Kreis Wohlau), ſowie in Klein⸗ 
Saul und Heinzendorf (Kreis Guhrau) vorkamen, mußten Vorſichts 
halber veterinärpolizeilich als Rinderpeſt behandelt werden, wenn dieſer 
ihr Charakter auch nicht mit Sicherheit feſtſtand. Verbreitung iſt bis 
letzt nicht daraus hervorgegangen. 

Die Sperre der Stadt Köben iſt nach Ablauf der geſetzlichen Friſt 
und vollſtändiger Ausführung gründlicher Desinfektion aufgehoben wor⸗ 
den. Auf dem linken Oderufer iſt blos noch das eine halbe Stunde 
don Köben gelegene Dyhr⸗ Vorwerk und ein Gehöfte in Nährſchütz, 

3 8 Sperre aber nahezu abgelaufen iſt, geſperrt. 

eiſe i 
Groß⸗Ofen Aber ku find nur noch die Bene Seitſch und 

In der Stadt Guhrau und auf mehreren der erwähnten übrigen 
verdächtigen Punkte findet noch Spezial⸗Sperre einzelner Gehöfte ſtatt. 

Der Geſundheitszuſtand des Rindviehes wird ſehr ſorgfältig über⸗ 
wacht und die leiſeſte Spur einer irgend Verdacht Raum gebenden 
Eruption auf der Stelle gründlichſt ausgetilgt. 

Wir glauben demnach mit Grund die Hoffnung hegen zu dürfen, 
daß, wenn auch noch ein oder der andere verdächtige Fall vorkommen 
ſollte, die Gefahr doch bald vollſtändigſt beſeitigt ſein werde. 

u 23. Juli 1856, 

gliche Megierung. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 23. Juli. (Aufgegeben 2 Uhr 30 Minuten, 
angekommen 4 Uhr — Minuten.) Still, aber feſt. Staatsſchuld⸗ Scheine 86. 


Abtheilung des Innern. 


rämien = Anleihe 113%. Ludwigshafen⸗ Bexbach 149%, Commandit⸗ 
eile 135%. Köln» Minden 160. Alte Freiburger 175. Neue 
Freiburger 164, Friedrich⸗Wilhelms⸗ Nordbahn 60%. Mecklenburg. 58. 


er 
Pberſchleſiche Litt. A. 213. Oberſchleſiſche Litt. B. 187. Alte Wilhelms⸗ 
bahn —. Neue Wilhelmsbahn —. Mheiniſche Aktien 116. Darm⸗ 
gäbter, alte, 160%. Darmſtädter, neue, 140%. Deſſauer Bank⸗Akt. 115. 
eſterreichiſche Credit⸗Aktien 190%. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 85%. 
ien 2 Monate 99%. 
Wien, 23. Juli. Credit⸗Aktien 381. London 10 Gulden 3 Kr. 
Berlin, 23. Juli. Roggen, ſpätere Termine matt, nahe ſehr feſt; pro 
Juli 79% Thlr., Juli⸗Auguſt 67% Thlr., September⸗Oktober 62% Thlr., 
Oktober⸗November 60%, Thlr. 
Spiritus, gleiche Tendenz; loco 39% Thlr., pr. Juli 38% Thlr., Juli⸗ 
A 37% Thlr., Auguſt⸗September 361% Thlr., September⸗Oktober 33 % 
Thlr., Oktober: November 30% Thlr. 
Rübdl pr. Juli 18% Thlr., Sept.⸗Okt. 17% Thlr. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Konftantinopel, 16. Juli. Zwanzig Tauſend Franzoſen und zehn 
Tauſend Engländer bleiben vorläufig hier, die übrigen Mannſchaften ſind 
bereits eingeſchifft. Geſtern fand ein Diner zu Ehren des Marſchalls Peliſ⸗ 
ſier bei dem Sultan in Dalmabagdſche ſtatt. 5 

Paris, 22. Juli. Der „Moniteur“ meldet aus San Sebaſtian vom 
21. d.: Die Stadt Santander habe ein Pronunciamento me wollen, 
Alles aber ſei dort zur Ordnung zurückgekehrt. Navarra und die Nordpro⸗ 
vinzen ſeien ruhig, die Angelegenheiten von Saragoſſa auf dem Wege der 
Begleichung; Truppen ſeien zu Logrono eingezogen. Weiter erwähnt das 
amtliche Blatt, die telegraphiſche Kommunikation zwiſchen Spanien und 
Frankreich ſei wegen Saragoſſa unterbrochen geweſen. Madrid ſei am 18. 
dieſes vollkommen ruhig und die Entwaffnung vollbracht geweſen. 

Paris, 22. Juli. Der „Moniteur“ fügt zu den ſchon bekannten De⸗ 
tails über die Lage Barcelonas noch hinzu, daß die am 18. und 19. errich⸗ 
teten Barrikaden von den Truppen ſofort weggenommen worden und daß 
letztere am Ende ſiegreich eye find. General Baſſals ward verwundet. 
Die Nachrichten aus Madrid vom 17, geben den Verluſt der Tirailleurs 
auf 150 Mann an, darunter ein Bataillonschef und ein Oberſt. 
Die Verluſte der Inſurgenten ſind noch viel beträchtlicher geweſen, da die 
ten Beinen Daten gaben. Die Hofpitäler find überfüllt. Der Kampf 

tunden. 
M abe ach a Juli. Der „Preſſe belge“ wird von hier telegraphirt: In 
Die Entwaffnun j 8 
taloniens bee > der Nationalgarde wird fortgeſetzt. Der Widerſtand Ca 
Aragon, un u Ichiedene Provinzen im Norden gehorchen den Cortes. Die 
Cortes tagen in 
In Paris dauert die 


Marſeill 


2 

Glarendon auf eine desfallſige Interpella 
at er agg häte 
aber nicht fortgeſetzt hätten. 5 

Im Unterhauſe unterrichten Mer 
daſſelbe über den Stand der poll feit vigelegenheiten interpelliven zu wol⸗ 
len. Milner Gibſon kündigte . L den Gage an, ob die Regierung für 
Herrn Grampton einen Nachfolger für eſandtſchaftspoſten in Waſhing⸗ 
ton ernennen werde. 


— — ³U w — mn 
Ueber die neuere Entwickelung des Bankweſens 
in Deutſchland. 
Der rieſenhafte Aufſchwung, den Handel und Induſtrie in der letz⸗ 
ten Zeit genommen, macht es unmoglich, mit der bis jetzt beſtandenen 


das Kabinet von ſeiner Abſicht, 


Menge von Tauſchmitteln auszureichen Der Staat kann dem bier: 
aus entipringenden Bedürfniſſe nach ei! Vermehrung des Geldes nicht 
genügen, weil auf gleiche Weiſe die P. gung baaren Geldes und die 
Ereirung von Papiergeld von der vorhandenen Quantität der edlen 
Metalle abhängt. Es mußte daher dem Handel ſelbſt überlaſſen blei⸗ 
ben, für ſein Bedürfniß zu ſorgen. Dies geſchieht, indem Anweiſungen 
auf Einzelne als Wechſel, und auf Aſſociationen als Noten ausge⸗ 
ſtellt werden. Dieſe Zahlungsmittel können in beliebiger, durch keinen 
äußern Umſtand beſchränkter Menge vermehrt werden, und genügen in 
ſofern völlig dem Bedürfniß. 

Ueberall, wo Handel ſchwunghaft getrieben wird und ſich alſo das 
Bedürfniß nach bequemen und fiheren Tauſchmitteln dringend geltend 
macht, haben ſich auch inſtinktmäßig Handelstreibende zuſammengefun⸗ 
den, um dieſes Bedürfniß zu befriedigen, und zugleich aus feiner ſchnel⸗ 
len Befriedigung einen bedeutenden Vortheil zu ziehen. 

An vielen Orten entſtanden und entfiehen kaufmänniſche Ver: 
eine, die beträchtliche Kapitalien zuſammenſchießen und ſich als neue, 
bedeutende Geldmacht konſtituiren. Aber die Grenze des Bedürfniſſes 
iſt leicht überſprungen, die Spekulation bemächtigt ſich fieberhaft dieſer 
Vereine, und was zum Segen für Alle werden ſollte, kann zum Nach⸗ 
theil für Viele werden. i 

Die Beſorgniß vor diefer ganz unausbleiblichen Folge und die Neu⸗ 
heit der Situation machen es auch dem unbefangenen Beobachter ſchwer, 
um wie viel mehr dem betheiligten Handelstreibenden, ein ſicheres Ur⸗ 
theil zu gewinnen. Die Unklarheit der öffentlichen Anſicht wird noch 
durch die höͤchſt verſchiedene Stellung der Regierungen zu derartigen 
Geldvereinen vermehrt. Während die Einen freudig Conceſſionen über 
Conceſſionen ertheilt haben, hat ſich die beſonnene Regierung unſeres 
Vaterlandes im Allgemeinen dieſen ſituten nicht günſtig gezeigt. 
Bei dieſer Sachlage entſtand für die Lehrer der Handelswiſſenſchaften 
die moraliſche Verpflichtung, zu prüfen, ob unſere Beſorgniß nur eitel 
war, oder ob in der That dieſe Bankvereine dem Vaterlande ſchädlich 
ſind, und Herr Tellkampf zur Prüfung dieſer Frage durch genaue Be⸗ 
kanntſchaft mit dem Zuſtande des Handels in England und den Ver⸗ 
einigten Staaten beſonders berufen, hat ſich derſelben in einer ſo eben 
ausgegebenen, hoͤchſt beachtenswerthen Brofhüre‘) unterzogen, deren 
Reſultat wir hier mittheilen wollen. 

Nach einer geſchichtlichen Einleitung über die neuere Entwickelung 
des Bankweſens geht der Herr Verfaſſer einzeln auf die nachtheili⸗ 
gen Folgen eines unſoliden und das Bedürfniß überſteigenden Bank⸗ 
ſoſtems ein. Die Bankſchuldner, in deren Intereſſe die Bank angeb: 
lich gegründet wird, verlieren. Die Bankaktienbeſitzer gewinnen zuerſt, 
ihre Nachfolger aber tragen den Verluſt, nur die Kapitaliſten ziehen 
den reinen Gewinn. 

Das allgemeine Steigen aller Preiſe eröffnet dem Import einen 
größeren Markt. Der Export fällt, weil die hohen Preiſe des Inlandes die 
Ausfuhr erſchweren. Am ſchlimmſten ſind die Beamten und alle diejenigen 
daran, welche eine feſte Geldeinnahme beziehen. Während die Menge ihrer 
disponiblen Tauſchmittel dieſelbe bleibt, verringert ſich die Menge der 
einzutauſchenden Güter. Sie werden daher zu großen Entbehrungen 
gezwungen oder müſſen in drückender Weiſe Schulden machen. 

Die ſteigende Autorität des Geldes untergräbt ferner die politiſche 
und ſittliche Moralität der Bürger. England hat daher in neuerer 
Zeit die Bankprivilegien verringert, doch leidet auch das engliſche Bank⸗ 
geſetz an erheblichen Mängeln. Nordamerika hat die unbeſchränkteſten 
Banken und in Folge deſſen die meiſten Falliſſements und unendliches 
Elend hervorgerufen. Die ſchottiſchen Banken werden dagegen als Mu⸗ 
ſter aufgeſtellt. Ihr Weſen beſteht darin, daß jedes ihrer Mitglieder 
für die ausgegebenen Noten und für alle Schulden mit ſeinem ge⸗ 
ſammten Vermoͤgen haftet. 

Der Herr Verfaſſer wendet ſich nunmehr zu einer Anwen⸗ 
dung des Mitgetheilten auf Preußen und die Zollvereins⸗ 
ſtaaten. Er verlangt mit Ausſchluß des finanziell immer noch un: 
geordneten Oeſterreichs gemeinſame Schritte für den Zollverein und 
Beſchränkung der Ausgabe des Papiergeldes und ſchlägt, um den 
Banknoten gleichen Werth mit Geld und ſofortige Einlösbarkeit gegen 
baares Geld zu ermöglichen, folgende Maßnahmen als erforderlich vor: 

1) daß die Mitglieder jeder Bank mit ihrem Vermögen ſolidariſch 

für deren Notenausgabe und Schulden haften; 
2) daß die Banken als den weſentlichſten Theil ihrer Operationen 
das Wechſelgeſchäft betrachten, Wechſel aber nicht prolongiren; 

3) daß die Banken von der Verpflichtung zu Anleihegeſchaͤften mit 
der Finanz⸗Verwaltung des Staats frei ſeien, und 

4) daß fie rein landwirthſchaftliche Geſchäfte gar nicht, andere indu⸗ 
ſtrielle Unternehmungen mit größter Beſchränktheit betreiben. 

Schließlich beleuchtete der Herr Verfaſſer die Societe generale de 
Crédit mobilier und tadelt insbeſondere ihre Befugniß, Obligationen 
bis zum fünffachen Betrage des eingezahlten Kapitals auszugeben. Die 
Einführung ähnlicher Inſtitute in Preußen hält er nach der beftehen: 
den Verfaſſung in Preußen für gebunden an die Zuſtimmung des 
Landtages, und insbeſondere die Noten-Ausgabe über den Betrag des 
eingezahlten Kapitals für ſtrafbar nach SS 221 und 237 des Straf⸗ 
geſetzbuchs. g 

Gegenüber der in gewichtigen Kreiſen herrſchenden Anſicht über den 
Vortheil von Bank- und Kredit⸗Geſellſchaften und dem lebhaften 
Wunſche, an Gründung derſelben Theil zu nehmen, iſt die gründliche 
und freimüthige Behandlung dieſes Gegenſtandes eine wiſſenſchaftliche 
That. Dem Hrn. Verfaſſer gebührt dafür unſere dankbare Anerken⸗ 
nung. Auch wenn man dem Verfaſſer nicht in die Konſequenzen des 
aufgeſtellten Prinzipes folgt, ſondern mit viel mäßigeren Modifikationen 
Bank: und Kreditvereine für Preußen erſprießlich, ja nothwendig er⸗ 


) J. L. Tellkampf. Ueber die neuere Entwickelun 
Deutſchland, mit Hinweis auf deſſen Vorbilder in 
und Nord⸗Amerika, und auf die franzöſiſche Societe 
mobiſier. Breslau, 1856, bei H. Aland. 


des Bankweſens in 
ngland, Schottland 
générale de Credit 


4. Juli 1856. 


Beſtellungen auf die Zeitung, w RM 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag 
erſcheint. 
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achtet, ſo wird Niemand, der unbefangen in dieſer Frage zu urtheilen 
ſucht, verkennen, wie ſehr ſich der Hr. Verfaſſer durch Veroffentlichung 
dieſer Schrift um das gemeine Beſte verdient gemacht hat. 

Indeß haben wir ſchließlich noch hervorzuheben, daß nur die allgemeinen 
Geſetze des Zuſammenwirkens aller drei Faktoren der Legislatur bedürfen, 
wogegen die Verleihung von Korporationsrechten und die Beſtätigung der 
Statuten einer Genoſſenſchaft, die zum Betriebe von Handelsgeſchäften oder 
einer einzelnen industriellen Unternehmung ſich gebildet, ausſchließlich 
von der landesherrlichen Genehmigung abhängt. Auch dürften die an⸗ 
gezogenen Stellen des Strafgeſetzbuches um fo weniger der ſtatuten⸗ 
mäßigen Ausgabe von Noten über den Betrag des Aktienkapitals hin⸗ 
aus im Wege ſtehen, als das Strafgeſetz den Begriff Schulden nicht 
anwendet, wenn ſtatt der ausgegebenen Noten ſichere Wechſel oder an« 
dere Vermögensobjekte von mindeſtens gleichem Werthe vereinnahmt 
werden. 


Breslau, 23. Juli. [Zur Situation.] Ueber die ſpaniſchen 
Wirren fließen jetzt die Nachrichten ergiebiger, mindeſtens was die 
madrider Vorgänge betrifft. Danach wird unſere frühere Auffaf- 
ſung der Ereigniſſe vollkommen beſtätigt, welche uns in dieſen nur das 
Spiel eines gemeinen perſönlichen Ehrgeizes erblicken ließ. 

Hoffentlich wird dadurch, daß O'Donnell es zufällig und gegen⸗ 
wärtig noch für vortheilhaft hält, im Namen der Koͤnigin Iſabella zu 
regieren, Niemand ſich täuſchen laſſen und in ihm einen Vorfechter der 
Sache der Ordnung erblicken; er wiederholt eben nur das Spiel von 
1854 auf eine andere Manier. 

Nur das Eine mag man ihm zugeſteben, daß er feine Muſter gut 
ſtudirt hat, und während er im Jahr 1854 der einheimiſchen Sitte 
der Pronunciamentos treu blieb, feinen jetzigen Staatsſtreich genau nach 
franzöſiſcher Fagon zugeſchnitten hat. 

Ob man ihm auch die Patrone dazu aus Paris geſchickt hat, iſt noch 
nicht zu behaupten, und faſt ſcheint es, als habe man ſich dort die Entwicke⸗ f 
lung etwas anders gedacht und befände ſich jetzt den Thatſachen gegen 
über doch in einiger Verlegenheit. Jedenfalls wird Kaiſer Napoleon — 
ſich wohl erſt nach Berathung mit Hrn. v. Perſigny, welcher von Lon⸗ 
don herbeigeeilt iſt, entſcheiden; denn es wäre ſehr möglich, daß man \ 
durch eine übereilte Einmiſchung in Spanien ſich mit England gründ- 
lich verfeindete. N 

Auch die „Oſtd. Poſt“ ſpricht dieſe Anſicht aus, indem fie ſagt: 
„Eine Intervention in Spanien würde das franzöſiſch-engliſche Bünd⸗ 
niß lockern. Der Nationalgeiſt in England würde ſich, durch hiſtori⸗ 
ſche Erinnerung angeregt, gegen eine ſolche Intervention ſträuben. Eine 
Lockerung der weſtmächtlichen Allianz wäre aber in dieſem Augenblicke 
für den Frieden Europa's eine gefährliche Prüfung. Die Verbindung 
Englands mit Frankreich ſichert die Ordnung in Italien. Lord Pal⸗ 0 
merſton muß ſich darauf beſchränken, einige kokette Phraſen der Ca⸗ 
vour'ſchen Politik zuzuwerfen; thatſächlich muß er jede aufregende po- 
litik mit Rückſicht auf die Prinzipien ſeines nächſten Alliitten vermei⸗ 1 
den. Von dem Augenblicke an, wo Frankreich ſeine Militärkraft in ; 
Spanien verwenden würde, begänne die Intrigue in Italien, die wir 
aus den Zeiten des Lord Minto noch im Gedächtniß haben, ihr Spiel 
und wenn auch Oeſterreich allein ausreicht, auf der italieniſchen Halbe 
inſel Ruhe zu erobern, ſo wird doch kein Menſchenfreund einen ſolchen 
Kampf wünſchen, der alle Leidenſchaften in Europa von Neuem ent⸗ 
feffeln würde.“ 


Preufſ en. 

* Berlin, 22. Juli. [(Zur Tages⸗Chronik.] Sicherem 
Vernehmen nach hat am vorigen Sonnabend eine Conferenz von 
Kommiſſarien der verſchiedenen bei dieſen Angelegenheiten konkurriren⸗ 
den Behörden ſtattgefunden, um die Mittil und Wege) zu berathen, 
wie der Bildung der von Tage zu Tage zunehmenden Commandit⸗ 
Geſellſchaften entgegen zu treten fein möchte. Auch wird verſichert, 
daß ein auch durch ſeine parlamentariſche Wirkſamkeit bekannter hieſi⸗ 4 
ger Sachwalter von dem Chef einer der hoͤchſten Behörden wegen ſei⸗ 
ner Mitwirkung bei der Errichtung einer der hier in neueter Zeit ent⸗ 
ſtandenen Commandit⸗Geſellſchaften, und zwar wegen der von ihm 
e Umgehung des Aktiengeſetzes, zur Rede geſtellt worden 
ein ſoll. 2 

— Es iſt die überraſchende Wahrnehmung gemacht worden, daß 
in den konfeſſtonell gemiſchten Provinzen, namentlich am Rhein, in der 
proteſtantiſchen Bevölkerung der Andrang zum Lehrerfache abnimmt, 
während er in der katholiſchen Bevölkerung zugenommen hat. Ob⸗ 
gleich z. B. im Regierungs⸗Bezirk Düſſeldorf die evangeliſchen Lehrer 
Stellen beſſer dotirt find als die katholiſchen, find doch mehr katholiſche 
Aſpiranten als Stellen vorhanden, während bei den evangeliſchen dies 
bei weitem nicht der Fall iſt. re 

— Es iſt hier eine Geſellſchaft in der Bildung begriffen, welche 
nach dem Muſter einer bereits in Brüſſel ſeit längerer Zeit beſtehen 
den die Hebung der untern Volksklaſſen durch Beförderung der Rein? 
lichkeit, des Ordnungsſinnes und des Schulbeſuchs der Kinder, zur 
Aufgabe zu machen beabſichtigt. Bevor die Geſellſchaft an ihre Con⸗ 
fituirung geht, beabſichtigt dieſelben ſich mit dem Magiſtrat in ern : 
bindung zu fegen, um über das Maß der Mitwirkung, 9 f 
Stadtbehoͤrde den Beſtrebungen der Geſellſchaft zu Theil 8 N 
fen könnte, Sicherheit zu erhalten. Die Geſellſchaft e 
Ertheilung von Prämien auf die Belebung der bezeichneten er 


hinzuwirken. 
Deut ſchl an 
In einem Privatſchreiben aus SA 
mitgetheilt wird, heißt es: „Wir erfahren f 


die Reiſe nach 
— a Aber Berlin und Potsdam nach St. Petersburg 


3 on war der Tag der Abreiſe nicht blos der * 
Saen ae ale Süden, fondern auch der des Großfürflen Micha 


ſchaͤdigt finden. 


ſchließlich für Damen beſtimmt ſind. 


* 2 . der ſpaniſchen Inſurrektion gegenüber 


nach Rußland feſtgeſetzt, als nach der Ankunft eines Stabsoffizierd aus 
der Suite des Kaiſers mit Briefen aus Petersburg ſich in Wildbad 
und hier die Nachricht von der Veränderung der Reiſepläne verbreitete. 
Der Großfürſt verſchob feine Abreiſe bis zu der Zeit, wo auch die ft 


Kaiſerin Würtemberg verlaſſen wird. Die Geſundheit der. Kaiferin 
hat ſich etwas gebeſſert und es iſt möglich, daß die Reiſe nach dem 
Süden jetzt unnöthig erſcheint. 
verwittweten Monarchin die Anſicht äußern, daß die zeitigen Ver⸗ 
hältniſſe im ſüdlichen Italien fo wie die Eventualitäten, 
die in Folge derſelben moͤglicherweiſe eintreten könnten, 


dem Kaiſer Alexander für die Aus führung des Planes 


ſeiner Mutter nicht günſtig erſchienen. Man glaubt, daß ſich 
die ruſſiſchen Gäſte nach Berlin begeben und bis Mitte künftigen Mo⸗ 
nats in Sansſouci aufhalten werden und in Erinnerung an die Worte, 


die der Kaiſer beim Abſchied in den erſten Tagen des Juni an das fi 


Offizierkorps feines Ulanenregiments richtete, hält man es nicht für 
unmöglich, daß derſelbe noch vor der Krönung auf einige Tage während 
der Anweſenheit ſeiner Mutter nach Sansſouci kommen und der Revue 
des Gardekorps und vieler anderer Truppen, die um dieſe Zeit in 
Berlin konzentrirt ſein werden, beiwohnen wird.“ (Oſtd. Poſt.) 


Oeſterreich. 


* Wien, 22. Juli. Zu Ehren des Erbgroßherzogs von Toskana fand 
heute im kk. Thiergarten zu Hütteldorf eine Hofjagd ſtatt, welcher Se. 255 
der Kaiſer, der Erbgroßherzog, die Erzherzoge und mehrere Generale bei⸗ 
wohnten. Mittags empfing Se. k. Hoheit der Erbgroßherzog das diploma⸗ 
tiſche Corps. — Die Münzkonferenzen werden hier jetzt jeden zweiten Ta 
abgehalten. — Durch mehrere Zeitungen geht die Nachricht, daß Karl Beck, 
der Verfaſſer des „Janko“, ſeinen Aufenthaltsort, Peſth, verlaſſen und eine 
ange Reiſe angetreten habe. Der letztere Theil der Nachricht ift unrichtig. 

eck befindet ſich ſeit vier Wochen in Wien und iſt um die Konzeſſion zur 
Herausgabe einer Wochenſchrift eingekommen. — Die höhere Geſellſchaft der 
Reſidenz, welche in dieſem Jahre durch das freudenvolle Ereigniß der Ent⸗ 
bindung Ihrer Majeſtät der Kaiſerin länger als ſonſt an die Reſidenz ge⸗ 
feſſelt war, fängt nun allgemach an, ſich nach den entfernteren Beſitzungen 
und Badeorten zu zerſtreuen. 


Belgien. 


Brüſſel, 20. Juli. [Das Königs Jubiläum.] Eine großartige Pro⸗ 
zeſſion bewegte ſich am heutigen Vormittage von der St.⸗Gudula⸗Kirche aus 
durch die Straßen der Stadt und hielt auf dem Rathhausplatze, wo vor 
einem prachtvollen, eigens erbauten Altare der Segen ertheilt ward. — Um 
11 Uhr verſammelte ſich die Repräſentanten⸗Kammer im Palais de la Na⸗ 
tion, um die Leſung der von Herrn Dechamps verfaßten Adreſſe zu ver⸗ 
nehmen, welche am morgenden Tage dem Könige überreicht werden wird. 
Der geſtern Abend von Lüttich hier eintreffende Perſonenzug ward von nicht 
weniger als vier Lokomotiven gezogen und zählte 58 gedrängt volle Wag⸗ 
gons. Die auswärtigen Beſucher werden ſich für die Mühe, ein Unterkom⸗ 
men zu erlangen, durch den Anblick der feſtgeſchmückten Stadt reichlich ent⸗ 
Beinahe ſämmtliche Straßen, vorzüglich aber diejenigen, 
durch welche die Feſtzüge ſich bewegen werden, ſind in Blumengärten ver⸗ 
wandelt; Laubgewinde, Fahnen, Bilder und Büſten des gefeierten Monarchen 
zieren alle Fenſter; Taufende und aber Tauſende vielfarbiger Lampions ſchei⸗ 
nen nur die Nacht zu erwarten, um ſie mit ihren bunten Lichtern zu bekäm⸗ 
pfen. Was die offiziellen Vorkehrungen, die Ehrenpforten, Illuminatſonen 
u. ſ. w. angeht, fo wird an deren gänzlicher Vollendung Tag und Nacht 
fort gearbeitet, Unter denſelben erwähnen wir beſonders den Triumphbogen 
an der Porte de Laeken, durch welche der König morgen ſeinen Einzug in 
die Stadt nehmen wird. Derſelbe iſt in Form eines viereckigen, nach allen 
vier Seiten durch Bogen⸗Eingaͤnge geöffneten Tempels erbaut. An den 
Ecken befinden ſich acht mit natürlichen Draperien bedeckte, vom Bildhauer 


Geefs ausgeführte Gyps⸗Statuen, welche die Kraft, die Gerechtigkeit, die 


Unabhängigkeit, die Vorſicht (la Prudence), den Frieden, den Fortſchritt, die 
Weisheit und die Eintracht darſtellen. Die innere Decke iſt mit Malereien 
geziert, welche die Genien der Poeſie, Kunſt, Wiſſenſchaft u. ſ. w. zum Ge⸗ 
genſtande haben. Unter dieſem Bogen wird der König von dem Bürger⸗ 
meiſter und den Schöffen der Stadt empfangen und begrüßt werden. Zu 
beiden Seiten erheben ſich terraſſenförmig anſteigende Eſtraden, welche aus: 
on da ab wird ſich der königliche 
Zug auf demſelben Wege, der beim Empfang des Königs im Jahre 1831 
eingeſchlagen ward, nach dem St.⸗Joſephs⸗Platze begeben. Beſondere Er⸗ 
wähnung verdient außerdem der zum Andenken der verewigten Gemahlin des 
Königs auf der Place Royale errichtete mächtige Ehrenbogen, deſſen groß: 
artige Verhältniſſe, fo wie die Ausſchmückung in ernften, dunkeln Farben 
einen wahrhaft erhabenen Eindruck machen. Auf demſelben Platze ſtehen 
außerdem zwei andere Triumphbogen, auf deren einem ſich zwei Gemälde be⸗ 
finden, welche das Anerbieten der belgiſchen Krone an den damaligen Prin⸗ 
en Leopold durch die Abgeſandten des Kongreſſes und den Empfang deſſel⸗ 
ben in der Stadt vorſtellen. Der ganze Park iſt mit beflaggten Maſtbäu⸗ 
men umgeben, die gleichfalls zur Illumination dienen werden, und an denen ſich 
Schilder befinden, welche die bedeutendſten Thatſachen der Geſchichte und Ge⸗ 
ſetzgebung während der fünfundzwanzigjährigen eee des Köntgs 
Leopold in Erinnerung bringen. Das „Waſſerſchloß“ auf der Place du 
Sablon und die Fontaine auf dem Rathhausplatze ſind vollendet. Zum 
Schluſſe nur noch die freudige, wahrhafte Feſtes⸗Nachricht, daß durch eine 
in den nächſten Tagen ſchon durch den „Moniteur“ zu veröffentlichende Ent⸗ 
ſcheidung ſämmtlichen wegen politiſcher Vergehen feſtgehaltenen Perſonen im 
Hinblick auf die vortreffliche Haltung des belgiſchen Volkes und die daraus 
erwachſende Sicherheit für den Staat ihre Strafe erlaſſen wird. (K. 3.) 


Frankreich. 


Paris, 20. Juli. Man weiß nicht recht, was aus der Perſon 
des neuen ruſſ. Geſandten machen? Iſt er persona grata oder 
ingrata? Ich glaube, zunächſt blos incognita. Es iſt des früheren 
hieſigen Geſandten älterer Bruder. Hoffentlich wird er ſein Terrain 
beſſer ſtudiren, als es ſeinem Vorgänger gelang. Er iſt 1788 gebo⸗ 
ren, alſo faſt 70 Jahre alt, und hat 1814 bei Paris als Oberſt ge⸗ 
kämpft. Als der Friede wieder kam, ſtand er auf Seiten der Regie⸗ 
rung gegen die Neuerer, er trug zur Entdeckung der Verſchwörung 
Peſtels weſentlich bei. Einige ſagten damals, er habe ſich dadurch eines 
Antheils on der die Verſchwörung bedrohenden Strafe entziehen wollen. 
1828 und 29 kämpfte er gegen die Türkei, 1829 organifirte er als 
„bevollmächtigter Präſident“ die Donaufürſtenthümer. Er blieb dort 
fünf Jahre und wurde bald darauf Miniſter der ruſſiſchen Domänen. 
Er hat in dieſer Stellung dem ruſſiſchen Ackerbau viel genützt. 


Dias elegante Paris hat jetzt ein neues Rendezvous am Bois de 
Boulogne. Es heißt Pre⸗Catelan und vereinigt täglich eine große 
Menge der eleganteſten Equipagen und Toiletten. Es iſt zugleich die 
Börſe einer gewiſſen Art zweideutiger Weſen. (Elb. Ztg.) 


Paris, 20. Juli. Die Andeutung, welche ich über die Abſichten Louis 
Napoleons in Bezug auf Spanien gegeben habe, erhalten eine ben Außen 
durch ein Gerücht. Perſigny — fo verſichert man — habe den Auftrag 
gehabt, in London wegen eines etwaigen Einſchreitens franzöſiſcher Truppen 
zur Herſtellung der Ordnung und zur Stärkung der Regierung das Terrain 

u ſondiren. 7 ſoll ſich zu einer beſtimmten Aeußerung nicht 
aben bewegen laſſen, und man fürchtet, daß durch einen Schritt Frankreichs 
nach dieſer Seite hin, einſeitig unternommen, England ſich autoriſirt halten 
werde, ſeinerſeits in gleicher Weiſe nach anderer Seite hin vorzugehen. 
„England hält die Revolution in Italien an der Kette“, ſagte man dem 
Kaiſer bei früherer Gelegenheit. „An der Kette?“ — ſoll Louis Napoleon 
erwidert haben — „nicht 4 nur an einem Strohſell!“ Es ſcheint nun 
allerdings, als ſei dieſes Seil, an 14 ſchon nur von problematiſcher Stärke, 
an einigen Punkten Italiens fo morſch geworden, daß der Gefeſſelte losbre⸗ 

en könnte, auch wenn ihn ſein Hüter noch halten wollte. Es iſt dies der 

ugenblick, auf den man in London lauert, und wenn man ihn nahe genug 


SR laubt, ſo wird man nichts dagegen haben, der Beantreid den Manifchen 
Chron mit feinen Mitteln flüge. e 


Perſigny wird hier erwartet und geht nach 
ee Ich glaube, daß von der Unterredung des 75 nk feinem 
epräſentanten am britiſchen Königshofe in Beziehung auf die Stellung, die 
kalten Quelle, daß de Marg 

Noch erfahre ich aus einer zuverläfjigen Quelle, da arquis 

e Tur got die Weiſung erhalten hat, ſich thunlichſt bei allen durch ſeine 


t. 


Doch hört man in der Umgebung der A 


den, d Gefandten 
„ als . 


renten des Eredit⸗Mobilier nicht zu ihrem Schaden auszufüllen ſich bemühen. 
Man ſagte zwar heute an der Börſe, die 13 Millionen flöffen nicht allein 
aus dem Schatze des Credit⸗Mobilier, fie enthielten auch die Zahlungen der 
Kompagnien Rothſchild und Proſt, ich glaube aber, daß man mit dieſer Ver⸗ 
fion den Zuſtand beſchönigen will. Es iſt dies ein vergebliches Bemühen. 
Wäre die Spekulation nicht bereits erkrankt, ſo würde ige dieſer Abfluß der 
13 Millionen wenig anhaben. Euphemismen aber ſind keine Ts 5 


Spanien. 


[O'Donnell und Espartero.] Der „Oſtd. Poſt“ wird Fol⸗ 
gendes aus Paris geſchrieben: Spanien iſt in dieſem Augenblicke in 
den Vordergrund getreten. Die Angelegenheiten der pyrenäiſchen Halb⸗ 
inſel ſind für Paris eben das, was jene der Donauländer für Wien 
find. Hier leben Spanier in fo großer Anzahl, wie außer in Madrid 
nur in wenigen ſpaniſchen Städten. Alle ſpaniſchen Parteien haben 
in unſerer Mitte Repräſentanten. Alle haben eine Veränderung vor⸗ 
ausgeſagt, aber Keiner wußte, daß der Boden unter Eſpartero ſo hohl ſei. 

Es iſt kaum daran zu zweifeln, daß der Königin Iſabella 
Rathſchläge von außen her kamen. 

Wie O'Donnell ſich gegen die Kortes ſtellen werde, iſt ungewiß; 
ſo viel ſcheint man hier mit Sicherheit zu vermuthen, daß er nicht 
mehr die jetzige Verſammlung berufen werde. 

Eſpartero hat den Aufſtand nicht gemacht, er hat ihm ſeinen 
Namen nicht geliehen, aber derſelbe war doch für ihn geſchaffen. Der 
Herzog von Vittoria iſt kein Mann der Initiative, er läßt ſich tragen, 
daher brauchen ihn die Ultras fo gerne als Aushängeſchild. Er befigt 
verfönliche, Tapferkeit, die in Spanien überhaupt nichts Seltenes iſt, 
Verſchlagenheit und eine gewiſſe Anhänglichkeit an liberale Prinzipien, 
ohne jedoch dieſe klar formulirt zu haben. Es geht ihm deshalb etwa 
ſo, wie es Lafayette ging, er eigentlich nie that, was er wollte. Er 
iſt monarchiſch, wie die meiſten Spanier, aber er würde ohne O'Donnell 
längft in die Republik geſtürzt worden fein; er hat bei den Soldaten 
kein Anſehen, beim Bürger keine Achtung, bei den Maſſen keine 
Autorität. 


O'Donnell ift eben fo wenig ein Staatsmann von prinzipieller 
Entſchiedenheit; auch er iſt ein Gemiſch von Revolutionär und konſer⸗ 
vativem Politiker, aber er genießt unter dem Bürgerſtande eine gewiſſe 
Reputation und bei den Soldaten hat ſein Name einen guten Klang. 
Er weiß zu Anfang eben ſo wenig, was er thun ſoll, als Eſpartero; 
er wird zuerſt mit Entwaffnungen, Niederhaltungen und Niederſchla⸗ 
gungen beginnen, um bald ſelbſt das Opfer der Polaccad zu werden; 
fo nennt man die Partei der Königin Chriſtine. 

Die Anhänger dieſer Fürſtin ſehen den Sieg der Ordnungspartei 
nicht gern; ſie hatten gehofft, es würde die rettende Hand des Mar⸗ 
ſchalls Narvaez nöthig fein. Dieſer General ift wirklich ein Mann 
der Initiative; er iſt ſich viel klarer als ſeine Kollegen, aber er iſt auch 
eine in Spanien ſehr verhaßte Perſönlichkeit. Naroaez hat ſich auf 
die Reiſe nach Spanien begeben. 

Was Eſpartero thun werde, iſt leicht voraus zu fagen: er wird 
nach Logrono zurückkehren. Logrono iſt von Madrid wohl nicht ſo 
weit entfernt, daß man in anderen Ländern nicht in einem bis zwei 
Tagen die Diſtanz zurücklegen könnte; in Spanien, wo man noch wie 
zu Karl V. Zeiten reiſt, braucht man dazu wenigſtens acht Tage. Er 
wird alſo langſam heimkehren. Nehmen die Dinge von Saragoſſa 
aus eine für ihn günſtige Geſtalt an, ſo wird er ſich emportragen 
laſſen, wo nicht, wird er ruhig abwarten, bis eine neue politiſche Kon⸗ 
ſtellation ihn wieder zum Helden des Tages macht; eine ſolche iſt nicht 
undenkbar, denn die ewigen Kriſen werden in Spanien ſo lange kein 
Ende nehmen, bis ein kräftiger und aufgeklärter Monarch die 
Zügel der Regierung ergreift und den Menſchen der rohen Gewalt die 
Macht eines erleuchteten Geiſtes entgegengeſetzt. 


Grof brit annien. 


London, 19. Juli. Das Unterhaus iſt jetzt bei den Schluß⸗ 
Sitzungen angekommen, es thut, wie „The Preß“ ſagt, „ſein Ab⸗ 
ſchlachtwerk recht brav“. Einige vierzehn Bills find geſtern in zwei 
Stunden erledigt worden. Das Geſetz, betreffend den Vicepräſidenten 
des Erziehungskomites, ging durch das Komite, er wird 2000 Pfd. 
Sterling Gehalt haben und man meint, daß die Stelle dem Lord 
John Ruſſell beſtimmt iſt, der gegenwärtig Himmel und Erde 
= Bewegung fest, um wieder irgend ein ſtaatliches Commando zu 
erhalten. 

Das Parlament ſoll, wie geſagt wird, heute über 8 Tage ge⸗ 
ſchloſſen werden, aber die Lords haben noch fo viele Appellationen zu 
erledigen, daß es noch ſehr zweifelhaft iſt, ob die Sitzung nicht noch 
weiter verlängert werden muß. 8 

Die italieniſche Frage beſchäftigt die Geiſter ſehr. In einem 
Wochenblatte wird heute der Inhalt einer Note mitgetheilt, welche 
Clarendon an den König von Neapel gerichtet hat. Sie enthielt 
drei Punkte: erſtens ſollte der König eine allgemeine Amneſtie 
ohne Bedingungen und ohne Ausnahmen gewähren; zweitens ſollte 
er fein Minifterium ändern und zwar nach den Anſichten Eng⸗ 
lands; drittens ſollten verſchiedene wichtige Geſetze des Kb: 
nigre ichs verändert werden. Die Tories, fo feindlich fie der 
in Neapel und überhaupt in Italien verfolgten Politik ſind, ge⸗ 
ben dem König von Neapel Recht, daß er dieſe britiſche Interven⸗ 
tion zurückwies. Es wiederholte ſich, ſagen fie, hierbei nur der Fall 
Menſchikoffs mit dem Sultan. 

Die Urtheile der engliſchen Preſſe über die neueſte ſpaniſche 
Revolution wagen ſich noch nicht recht hervor. Was wir von ihnen 
finden, kommt dahin überein, daß der Thron Iſabellens in höoͤchſter 
Gefahr ſei. Die Republikaner hielten ihre Zeit für gekommen, die 
Conſtitutionellen ſeien mit einem Zuſtand der Dinge unzufrieden, der 
ihnen doch keine Freiheit bringe, die Carliſten hätten neue Hoffnun⸗ 
gen. Auf Eſpartero richtet ſich die allgemeine Auſmerkſamkeit. 
„Preß“ ſagt, daß das Nächſte, was man von ihm hören wird, das 
ſei, daß er ſich an der Spitze einer Armee befinde. 


freunden erſetzt. So ſind der Finanzminiſter Graf Palmſtjerna und 
eben jetzt der Miniſter des Auswärtigen, Freiherr von Stjerneld, unter 
welchen beiden der ſchwediſch⸗franzöſiſch⸗engliſche Allianz⸗Vertrag vom 
22. November v. J. zum Schaden Rußlands zu Stande kam, von 
ihren wichtigen Dienſtſtellungen abgegangen, und beide hohen Aemter 
werden von durch und durch ruſſenfreundlichen Männern ergänzt. Der 
ruſſiſche Geſandte an unſerem Hofe, Herr von Daſchkow, iſt auch 
der Mann dazu, die Schweden an der ſchwachen Seite zu faſſen und 
nach und nach ſich wieder beliebt zu machen. So hat er mit mehre⸗ 
ren werthvollen Büchern die koͤnigliche Bibliothek beſchenkt, und die 
verſchämten Armen, wie es unter der Hand heißt, werden oft reichlich 
von ſeiner Kaſſe unterſtützt, überhaupt tritt derſelbe in der Oeffentlich⸗ 
keit den Schweden gegenüber als der leutſeligſte und freiſinnigſte Mann 
auf. Beim König iſt er wieder in voller Gnade und jedenfalls lieber 
geſehen, als der ſteife Engländer Magnus, der ſich eben in London be⸗ 
findet, und unſer ruſſenfreundliches Organ, die „Svendska Tidningen“, 
pfeift wieder ganz daſſelbe oft gehörte Lied, welches ihr, als der ſchwe⸗ 
diſch⸗weſtmächtliche Vertrag am 22. November v. J. abgeſchloſſen 
wurde, im Halſe ſtecken blieb. (Oeſterr. Ztg.) 
Ruf lan d. 

P. C. Den zu Wierzbolow und Nieſzawa im Königreich Polen be⸗ 
ſtehenden Grenz⸗Zollämtern erſter Klaſſe war geſtattet worden, auslän⸗ 
diſche Waaren, welche nach den Depots von Moskau und St. Peters⸗ 
burg beſtimmt ſind, in derſelben Ordnung zu expediren, wie ſie für die 
Zollämter zu Georgenburg, Polangen und Tauroggen vorgeſchrieben 
iſt, und zwar namentlich: 1) alle diejenigen ausländiſchen Waaren zur 
Expedirung nach den Zollämtern von St. Petersburg und Moskau an⸗ 
zunehmen, welche in dieſen letzteren Zollämtern verzollt werden dürfen; 
2) die Kollis mit Waaren, welche nach Depots expedirt werden ſollen, 
nur äußerlich zu plombiren, ohne die Waaren noch in eine zweite Em⸗ 
balluge zu verpacken; 3) in den Begleitſcheinen, welche den nach De- 
pots beſtimmten Waaren beigegeben werden, das Bruttogewicht eines 
jeden Kollis von Waaren-Partien derſelben Art, welche unter einem 
einzigen Begleitſchein expedirt werden, nicht mit Buchſtaben, ſondern 
mit Ziffern zu bezeichnen und nur das Geſammtgewicht aller ſolcher 
Kolli's in Buchſtaben auszuſchreiben. Nunmehr aber iſt, wie aus 
Warſchau vom 20. Juli gemeldet wird, dieſe Anordnung wieder auf⸗ 
gehoben worden, weil die Handelsverhältniſſe nach dem Abſchluß des 
Friedens wieder auf ihre frühere Grundlage zurückgeführt ſind. — Der 
zum General⸗Militär⸗Gouverneur von Warſchau ernannte General 
Paniutin, Befehlshaber der Armee des Centrums, ift, denſelben Nach⸗ 
richten zufolge, zugleich zum Mitglied des Adminiſtrationsraths des 
Königreichs Polen berufen und für den Fall der Abweſenheit des kai⸗ 
ſerlichen Statthalters mit dem Vorſitz in dieſer hohen Verwaltungs⸗ 
behörde, fo wie mit dem Vorſitz in der General-Verſammlung der 
warſchauer Departements des dirigirenden Senats beauftragt. — Der 
königliche General-Konful Herr von Wagner war von Berlin wieder 
in Warſchau eingetroffen, und abgereiſt war von dort der Gebeimerath 
und Senator Joſeph Tymowski, Mitglied des Adminiſtrationsraths, 
nach St. Petersburg und der General-Lieutenant Senator de Witte 
nach Karlsbad. 

— Man ſchreibt uns aus Galatz unter dem 11. d. M.: „Seit 
einigen Wochen herrſcht zwiſchen hier und Beſſarabien ein lebhafter 
Verkehr. Derſelbe wird jedoch für einen Theil des handeltreibenden 
Publikums ſehr erſchwert, da der hier akkreditirte ruſſiſche Konſul Colla 
die Ordre erhalten haben ſoll, keinem Juden das Paß⸗Viſa nach Beß⸗ 
arabien zu ertheilen. Bekanntlich dürfen eben nur ſolche Reiſende Beß⸗ 
arabien betreten, die jenes Viſa eingeholt haben.“ 

— — — — — ͤ—ͤ—4—ẽ— —ę— 


Provinzial-Zeitung. > 


$ Breslau, 23. Juli. [Zur Tages⸗Chronik.] Nach genauer 
Recherche waren es im verfloffenen erſten Semeſter d. J. wiederum die 
beiden Kreiſe Ohlau und Leobſchütz, wo die Brandſtiftungen die 
größte Höhe erreichten. Die Provinzial⸗Land⸗Feuer⸗Socletät mußte zur 
Deckung der dort in dieſem Halbjahre an bei ihr verſicherten Gebäuden 
vorgekommenen, im Kreiſe Ohlau durch 29 Brandfälle verurſachten 
Schäden die Summe von 13,902 Thlr. 25 Sgr., und an den Kreis 
Leobſchütz für die durch 18 Brandfälle verurſachten Schäden die 
Summe von 13,950 Thlr. 10 Sgr. zahlen. Es traten aber auch die 
Kreiſe Koſel, Poln. Wartenberg, Breslau, Brieg und Fran⸗ 
kenſtein unerwartet mit höheren Forderungen auf; der Bedarf an Bei⸗ 
trägen zur Deckung der überhaupt für 254 Brandfälle angemeldeten 
Geſammt⸗Entſchädigungs⸗Summe von 143,797 Thlr. und des Aufwan⸗ 
des an Löſch⸗ und anderen Prämien nebſt Unkoſten beläuft ſich ebenſo 
hoch, als im im erſten Semeſter 1855. Hiernach haben die Aſſoziaten 
auf jedes Hundert Verſicherung in der 1. Klaſſe 3 Sgr., in der 2. 


Klaſſe 6 Sgr., in der 3. Klaſſe 12 Sgr., in der 4. Klaſſe 18 Sgr. 


zu entrichten. Dieſe Beiträge werden in den Monaten Auguſt und 
September eingezogen, dergeſtalt, daß bis zum 30. September die Ab⸗ 
lieferung an die königl. Kreis⸗Steuer⸗Aemter erfolgen kann. 

Nachdem die wiener Hoſburg⸗Schaulpieler am geſtrigen Abend ihr 
glänzendes Gaflfpiel auf dem hieſigen Stadttheater beendigt haben, 
iſt dieſes auf acht Tage geſchloſſen, um die noͤthigen baulichen Repara⸗ 
turen vorzunehmen. Inzwiſchen eröffnet beute der aus vorläbriger Sai⸗ 
fon noch im beſten Andenken ſtehende Komiker Herr Triebler, gegen⸗ 
wärtig in Hamburg engagirt, im Sommer⸗Theater einen Gaſtrollen⸗ 
Cyklus, dem ſicherlich ein günſtiger Erfolg nicht fehlen wird. 

Wie das Fremdenblatt meldet, traf Ihre kgl. Hoheit die Frau Groß⸗ 
herzogin Augufte von Mecklenburg Schwerkn mit Gefolge und 
Dienerſchaft geftern bier ein, übernachtete in „Zettlig Hotel“ und begiebt 
ſich von hier nach Stohnsdorf. 
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Breslau, 23. Juli. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Im Laufe der 
letztverfloſſenen Tage Dblaxerfitape Nr. 39 aus verſchloſſener Bedenfammer 1 
Mannsrock von ſchwarzem Tuch mit ſchwarzem Kamlot geſuttert und ein Paar 
ſchwarze Bukskingbeinkleider, Werth zuſammen 11 Thir. Am 18. d. Mts. 
Weidenſtraße Nr. 34 das am Haufe beſeſligt geweſene kleine blechne Schild 
einer Hebamme. In der Nacht vom 19. zum 20. d. M. Mathiasſtraße Nr. 7, 
mittelſt Einſteigens durch das geöffnet geweſene Fenſter einer nach dem Gehöft 
gelegenen Wohnung, I filberne Repetiruhr, inwendig ſtark vergoldet, 1 Käſt⸗ 
chen mit einer goldenen Damenuhr in Form einer Kirſche, das Zifferblatt der⸗ 
ſelben in Größe eines Silbergroſchens, 1 goldne Broche mit blauer Emaille, 
die Nadel abgebrochen, 1 Porzellanbroche mit der Stadt Dresden, 1 rotber 
Karneol Ring mit einem Herz, mebrere alte zerbrochene Ringe nebſt Steinden, 
3 unechte Haarnadeln, jede mit brillantähnlichen Steinchen geziert, 1 Oberbett, 
2 Kopififfen mit roth und weiß geſtreiſten Inletten und weißer Bezug, 1 Bett⸗ 
tuch, gez. S. F. v. H. Nr. 4, 1 feine weiße Piquee-Bettdede, 1 ſchwarzer Alas. 
Damenmantel mit ſchwarzem Taffet gefuttert und mit ſchwarzem Sammt und 
Franſen beſetzt, 1 ſchwarzwollenes Thibettleid mit 3 Krauſen, 6 Paar verſchie⸗ 
denfarbige Handschuhe, 1 kleines Notizbuch, 1 blechne gelbladirte Schachtel mit 
Bernſteinſtückchen, 1 rotblackirte blechne Sparbüchſe mit der Auſſchriſt? „Lebe 
ſparſam und zufrieden, So bift du glücklich ſtets hienieden.“ Am 21. d. M. 
Roſenthalerſtraße Nr. 8 aus unverſchloſſener Küche: 1 ſchwarzwollenes Frauen ⸗ 
Heid, ſchwarz gefuttert. Biſchofsſtraße Nr. 10 aus verſchloſſener Küche 1 roth ⸗ 
und blaukarrirtes wollenes Umſchlagetuch mit weißem Spiegel, Werth 2½ Thit. 
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mer Augenkranker.] 


Am 21. d. Mts. der Frau eines hieſigen Arbeiters, während ihres Verweilens 


auf dem Buttermarkte: 1 grünſeidner Regenſchirm. 

Gefunden wurde: 1 Regenſchirm. 

Verloren: 1 rothlederne Brieftaſche mit 2 Thlr. in K.⸗Anw., 1 Füh⸗ 
rungs⸗Atteſt und 1 Aufenthaltskarte, beide Schriftſtücke auf den Tagearbei⸗ 
ter Karl Hetzke lautend; 1 weiß» und gelbgefleckter Wachtelhund, auf den 
Namen Echo hörend. n 

[Plötzlicher Todesfall] Am 21. d. M. gegen Abend wurde ein 50 
Jahr alter Kutſcher, Namens Döring, aus Neudorf⸗Kommende, auf einem mit 
Jiegeln beladenen Wagen in der Gartenſtraße todt vorgefunden. Ein Ner- 
venſchlag hatte, als er mit ſeinem Geſpann gedachte Straße paſſirte, ſein Leben 
plötzlich geendet. 

Im Laufe voriger Woche find bierorts durch die Scharfrichterknechte 33 
Stück Hunde eingefangen worden; davon wurden eingelöſt 14 Stück, getödtet 9 
Stück, die übrigen 10 Stück befanden ſich am 21. d. M. noch in der Verwah⸗ 
rung des Scharfrichter. (Pol., u. Fr. Bl.) 


Wu. Breslau, 23. Juli. [Schleſiſcher Verein zur Heilung ar⸗ 
In der im Monat Juli abgehaltenen Vereinsſitzung 
machte Herr Oberſt⸗Lieutenant v. Fabian als ſtellvertretender Präſes ver: 
ſchiedene Mittheilungen über die Verwaltung und finanziellen Verhältniſſe des 
Vereins. Die innere Einrichtung der Heilanftalt mit 14 Betten für die da⸗ 
ſelbſt aufzunehmenden Augenkranken iſt nun fo weit getroffen, daß wohl in 
längerer Zeit keine neuen Anſchaffungen erfolgen dürften. Ein Jeder, der 
die Anſtalt beſichtigen will, wird darin die größte Ordnung und Sauberkeit 
finden. Herr Dr. Viol berichtet, daß vom 1. Januar bis zum 15. Juli d. J. 
im Ganzen 695 1 7 7 ärztlich behandelt worden ſind, davon wurden 
72 in der Anſtalt ſelbſt gepflegt, beinahe der Zahl der im ganzen vorigen 
Jahre aufgenommenen Augenkranken (87) gleich. Wie die nftalt mit jedem 

ahre an Umfang zugenommen, beweiſen Zahlen am beſten. 1852 kamen in 
Ärztliche Behandlung 548; 1853: 881; 1854: 966; 1855: 1066 Augenkranke. 
u dieſen Jahren find allein 80 am grauen Stagr Erblindete, und zwar 
67 mit dem beften Erfolge operirt und 21 durch künſtliche Pupillenbildung 
von ihrer Blindheit geheilt worden. 


Aus dem Kreiſe Ratibor, 23. Juli. Vom herrlichſten Wetter 
begünſtigt, hat in hieſiger Gegend ſeit Anfang der vorigen Woche die 
Ernte ihren Anfang genommen und iſt ſeitdem faſt ganz ungeflört — 
am Sonntage regnete es einige Stunden — fortgeſetzt worden. In 
drei Tagen wird die Roggenernte beendet ſein. Wie verlautet, wird 
vom Schock etwa 5 Scheffel gewonnen werden und dabei iſt das Korn 
ſehr mehlreich, fo daß Viele behaupten, das diesjährige Korn ſtehe dem 
vorjährigen Weizen nicht nach. Auch die übrigen Früchte laſſen einen 
reichlichen Ertrag erwarten und ſind beſonders die Kartoffeln bis jetzt 
in vollſter Kraft und ohne Spur von Krankheit. — Die Zweigbahnen 
Ratibor⸗Nicolai und Ratibor⸗Leobſchütz, werden dem Vernehmen nach 
am 15. Oktober dem Verkehr übergeben oder doch an dieſem Tage er⸗ 
öffnet werden. Die Strecke von hier nach Orzeſche wird heute von 
Direktorial⸗Mitgliedern und mehreren Beamten der Bahn zum erſten⸗ 


mal befahren. 

Aus Oberſchleſien, 20. Juli. [Neue induſtrielle An: 
lagen. — Ponton nier⸗Uebungen. — Gewehrfabrik. — Ge: 
treidepreiſe.] In dem oberſchleſiſchen Bergwerks- und Hüttenrevier 
8 man die vielſeitigſte Thätigkeit bei Anlage von Neubauten. 
ß Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Eiſenhüttendetrieb zu Tarno⸗ 
der Ba auf den, von derſelben acquirirten, auf dortiger Feldmark an 

161 ostarnowitzer Chauſſee belegenen Grundſtücken ein neues Hoh⸗ 
ofen⸗Etabliſſement erbauen und eine Verkoakungs⸗Anlage einrichten. — 
Nach mehrſeitigen Mittheilungen fol der Betrieb der königl. Gewehr: 
Fabrik zu Neiſſe gänzlich eingeſtellt werden. Gegenwärtig kommen dort 
unter Zuziehung der Landwehr⸗Pontonniere des 6. Armee⸗Korps große 
Uebungen im Schlagen von Kriegsbrücken zur Ausführung; die Pon⸗ 
tonnier⸗Uebungen werden bis Ende dieſes Monats fortgeſetzt. Ungeach⸗ 
tet der eingetretenen günſtigen Roggenernte behaupten die Getreidepreiſe 
auf dem Markte zu Neiſſe einen ſehr hohen Stand; nach jüngſten amt⸗ 
lichen Notirungen wurde dort bezahlt je nach Qualität der Schi. Wei⸗ 
Je mit 3 Thlr. 14 Sgr. bis 4 Thlr. 10 Sgr., Roggen mit 3 Thlr. 
1 She 5 5 er Sl, 1 4 bis 22 Sgr., Hafer mit 
und Llufen mit 3 So 8 — in mit 3 bir. 25 Sgr. bis 4 Thlr., 


„ Ohlau, 20. Juli. Die Ernte iſt auch im bieſigen Kreiſe 
in Bezug auf Roggen und Gerſte in vollem Gange. Wal Sie ee 
bigkeit betrifft, fo laßt ih im Allgemeinen nur Gutes berichten. Außer 
Weizen, n nicht viel mehr als eine mittelmäßige Ernte 
verſpricht, iſt der Stand der Feldfrüchte, insbeſondere der Kartoffeln, 
die noch keine Spur von Krankheit zu zeigen ſcheinen, ein vorzüglicher 
zu nennen, was ſich wohl auch von unſerer Tabakskultur ſagen läßt, 
obgleich dieſelbe in Folge der theilweiſen kühlen Witterung etwas zu⸗ 
rückgeblieben iſt. Am letzten Wochenmarkte zahlte man für neuen Hafer 
1 Thlr. 6 Sgr., für die Metze Kartoffeln 1 Sgr. Proben von Korn⸗ 
Ausdruſch haben hier 4% Scheffel ergeben. Der Bau der ſtädtiſchen 
Waſſerkunſt iſt nunmehr, nachdem der Baukonſens von Seiten der 
koͤnigl. Regierung ertheilt worden, in Angriff genommen. Das Pro: 
jekt iſt in Form eines Druckwerks nach dem neueren Syſtem der Tech⸗ 
nik entworfen, und wird in der Maſchinenbau-Anſtalt von Ed. Hoff⸗ 
mann in Breslau, unter deſſen oberer Leitung und Garantie die Auf: 
ſtellung des Werkes erfolgt, ausgeführt. An Stelle der hölzernen Lei⸗ 
tungsröhren treten eiſerne. Ein zweites, und wir können ſagen noch 
größeres Bedürfniß, als dieſer Neubau, nämlich die Kaſſirung der 

eſetzwidrig gelegenen drei Kirchhöfe innerhalb bewohnter 
Gebäude und die Erbauung neuer Begräbnißſtätten außerhalb der 
Stadt hat bis jetzt nicht befriedigt werden können, da hauptſächlich fon: 
feſſionelle Rückſichten in den Weg getreten zu fein ſcheinen. Gleichwohl 
hat auf Anlaß der königl. Regierung der Kreis⸗Phyſikus Hr. Dr. Groß 
hierſelbſt den Auftrag, ein motivirtes Gutachten über das Bedürfniß 
einer Kaſſtrung der Kirchhöfe auszuarbeiten, was deshalb vorausſicht⸗ 
lich bejahend ausfallen dürfte, weil ſchon vor Jahren zwei ſeiner Amts⸗ 
vorgänger die Nothwendigkeit, die fraglichen Kirchbofe außerhalb der 
Stadt anzulegen, nachgewieſen haben. Der neue Kirchhof würde dann 
jenfeits des Ohlaufluſſes zu liegen kommen, und find bereits Vorberei⸗ 
tungen zur Herſtellung eines Fahrweges dorthin getroffen worden. — 
Die hieſige höhere Bürgerfchule hat feit Oſtern wieder eine neue Klaſſe, 
die Sekunda erhalten. Die Mittel zur Beſchaffung der erforderlichen 
Lehrkräfte ſind von Seiten der Vertreter der Stadt mit Bereitwilligkeit 
gewährt worden, was denſelben zur Ehre gereicht. Der neue Zeich⸗ 
der A Herr Förſter, iſt bereits eingetreten, und als Philologe wird 
er Lehrer Herr Scholz, z. Z. Kollaborator am Gymnaſtum zu Rat: 
bor, mit Beginn des nächſten Winter⸗Semeſters in ſein neues Lehramt 
bier eingeführt werden. Die Gediegenheit der Anſtalt läßt die Gr: 
wartung ausſprechen, daß es gelingen werde, nach Ablauf von zwei 
Jahren die Prima als letzte 1 hinzuzufügen, wobei freilich, wa 
auch als ein Wunſch der fönigl. egierung ausgeſprochen, die Bedin⸗ 
gung hinzutreten muß, daß die Eltern ihre Schüler über das ſchul⸗ 
pflichtige Alter hinaus der Anſtalt belaſſen. Bei der immer tiefer grei⸗ 
fenden Ueberzeugung, daß die neue Lehr-⸗Anſtalt als ein Segen für die 
nachwachſende Generation anzuſehen ſei, läßt ſich dies mit Beſtimmt⸗ 
heit erwarten. Dieſes Ziel anzuſtreben, muß als Hauptaufgabe der 
ſtädtiſchen Vertreter gelten, da hiervon die Vollendung der Schule und 
die ſtaatliche Anerkennung als öffentliche höhere Lehr-Anſtalt abhängig 
iſt. — Der Turnlehrer Herr Quittau trifft alle Anftalten, um in 
dieſem Jahre das erſte größere Turnfeſt, was in der zweiten Hälfte 
nächſten Monats ſtattfinden wird, zu feiern. 5 


‚Fi Glogau, 20. Juli. Geſtern wurde die zweite Periode der dies⸗ 
1 gen Schwurgerichts⸗Sitzungen geſchloſſen. Zur Verhandlung kam eine 
nklage gegen den Tagearbeiter Seemann aus Geisbach bei Guhrau wegen 
Mordes feines Sjährigen Knaben. Eine ſolche Frechheit ſahen wir noch nicht 
auf der Anklagebank. Trotz 


des heftigſten Läugnens wurde der Angeklagte 
indeß für „ſchuldig“ befunden; da jedoch die Geſchworenen hierbei erklärten, 
daß derſelbe ohne Ueberlegung das Verbrechen begangen habe, verurtheilte 
ihn der Gerichtsh Zuchthausſtrafe. — Der Bau der 


tshof zu lebenslänglicher 5 
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den; es arbeiten wohl an 800 Mann täglich auf der Dom⸗Inſel und bei 
dem Dorfe Tſchopitz. Auch mit dem Einrammen der Pfähle behufs des 
Brückenbaues wird fleißig fortgefahren. — Am 15. d. M. entwich ein Soldat 
der 11. Kompagnie 18. Infanterie⸗Regiments, vermuthlich wegen Betrüge⸗ 
reien. Derſelbe wird bereits ſteckbrieflich verfolgt. — Am 16. d. Mts. gab 
Herr Kapellmeiſter Radeck mit ſeiner vortrefflichen Kapelle in Goldammers 
Garten ein Konzert, und da die Witterung ſehr günſtig war, fo hatte ſich 
ein zahlreiches Publikum eingefunden, welches mit ſichtlichem Vergnügen der 
herrlichen Muſik lauſchte. Die Glogauer betrachten Herrn Radeck eben ſo 
wie die Liegnitzer Herrn Bilſe. Seine Kompoſitionen: „Anna⸗Marſch“ (über 
den Ricci⸗Walzer), „Johanna⸗Quadrille“ 2c,, find fo muſikreich, daß man fie 
nicht oft genug hören kann. — Unſere Theater⸗Direktion ſcheint ſich nun doch 
den Wünſchen des Publikums fügen zu wollen, denn um das Fach der ſenti⸗ 
mentalen Liebhaberin beſetzen zu können, ließ fie Fräulein Marie Fuhr aus 
Berlin kommen. Sie trat vorgeſtern in den „Bekenntniſſen“ von Bauernfeld 
zum erſtenmal auf; ihr graziöſes Spiel, ihr ſchönes Aeußere und beſonders 
15 glockenreines Organ erwarben ihr ſtürmiſchen Beifall und ehrenden 
ervorruf. 


„ Landeshut, Mitte Juli. Seit Beginn dieſes Monats find wir 
wieder vollſtändig in die Eisre gionen verſetzt; ohne Paletot, Ueberzieher 
oder Mantel kann man gar nicht wagen auszugehen, und die Nächte 
vorzüglich find fo kalt, daß z. B. vom 2. zum 3. in den Gärten Schnitt⸗ 
bohnen, Gurken, ja im freien Felde ſogar das Kartoffelkraut erfroren 
iſt. In Folge deſſen mußten neue Kartoffeln, die vorher pro Metze zu 
3% Sgr. käuflich waren, Tags darauf mit 5 Sgr. bezahlt werden. 
Für Touriſten, Bade: und Vergnügungsreiſende kann es kaum ein un 
günſtigeres Zabr geben als das gegenwärtige. Deſſen ohngeachtet iſt 
die Frequenz der Reiſenden ſtärker denn je, ja ſelbſt unſere Schneekoppe 
und die Grenzbauden erfreuen ſich vielen Beſuchs. Auch die beſonders 
für rheumatiſche und Gichtleiden vielfach empfohlene und bewährte Mi⸗ 
neralquelle zu Johannisbad in Böhmen kommt in immer ſtärkere Auf⸗ 
nahme; man muß dort geweſen ſein, in dem herrlichen großen Baſſin, 
gefüllt mit kryſtallklarem Waſſer, einige Bäder genommen haben, um 
es ſehr natürlich zu finden, daß ſich in dieſem von der Welt abgeſchloſ⸗ 
ſenen und aller rauſchenden Vergnügungen entbehrenden Badeorte alljähr⸗ 
lich eine Menge bekannter Peſoͤnlichkeiten wiederfinden, um hier einige 
Wochen ſtill, aber gemüthlich und heitern Sinnes zu verleben. 

Neulich machte unſer Sangerverein der vereinigten Bürgerchöre 
eine Partie nach der Buche ohnweit Schmiedeberg, ein jetzt von vielen 
Seiten häufig beſuchter Vergnügungsort, nachdem dort ein nettes Haus 
zur Aufnahme einer größern Zahl Gäſte hergeſtellt worden, und der 
Beſitzer beſcheidenen Anſprüchen in Bezug auf Reſtaurationsgelüſte zu 
genügen bemübt iſt. Auch die Turner, unter Leitung ihres tüchtigen 
Lehrers, an 100 Knaben und Jünglinge, batten an einem gutes Wet: 
ter verſprechenden ſchͤͤnen Morgen dieſen Ort als Ziel ihrer Wande⸗ 
rung gewählt. Freunde der lieben Mutter Natur haben von hier 
aus die beſte Gelegenheit, die dem Namen nach bekannten Frieſen⸗ 
fteine zu beſuchen, der geeignetſte Punkt zur Anſicht des reizenden ſchmie⸗ 
deberg⸗hirſchberger Thales, daber Reiſende niemals verabſäumen ſoll⸗ 
ten, dieſen Berg zu beſteigen, deſſen Beſuch auf ziemlich geebnetem Wege 
für die geringe Kraftanſtrengung ausreichend belohnt. Die Ausſicht 
vom Kynaſt bei Warmbrunn iſt köſtlich, die von den Frieſenſteinen aber 
darum noch vorzüglicher, weil dem Auge ein weiterer Spielraum ge: 
boten iſt. Auf der einen Seite die Städte Schmiedeberg und Hirſch⸗ 
berg mit den ſämmtlichen in dieſem geſchloſſenen Thale befindlichen Dör⸗ 
fern, der ganze Gebirgskamm mit dem böchſten Gipfel, der Schnee: 
koppe, endlich die ganz gleich geformten ſpitzen Kegel, genannt die Fal⸗ 
kenberge, bei Fiſchbach, auf der entgegengeſetzten Seite das landeshuter 
Thal mit vielen Dörfern und der Kreisstadt gleichen Namens, ſchaffen 
auch dem unbewaffneten Auge ein Panorama, wie es kaum die kühnſte 
Phantaſie des größten Malers herzuſtellen vermochte. 

Letzten Sonnabend ward den hieſigen Bewohnern ein ſeltener Kunſt⸗ 
genuß geboten, ein Konzert, ausgeführt von dem durchreiſenden Mu⸗ 
ſikchor des 4. Dragoner-Regiments, in Zedlitz Garten. Drohende Re: 
genwolken vermochten nicht von der Theilnahme abzuſchrecken, und für 
ein paar unbedeutende Regenſchauer fühlte man ſich vollkommen ent⸗ 
ſchädigt durch den gewährten Ohrenſchmaus. 

Die alte ehrwürdige Kloſterkirche zu Grüſſau mit ihren anſtoßen⸗ 
den Kapellen war ſchon feit mehreren Jahren ein Gegenſtand tiefen Be: 
dauernd, infofern für deren Reſtauration aus Mangel an Fonds wenig 
oder nichts geſchehen konnte, ſo daß auf Grund der ſchadhaften Be: 
dachung ſogar die an den Decken angebrachten herrlichen Freskomale⸗ 
reien defekt geworden ſind und ganz bedeutend gelitten haben. In die⸗ 
ſem Jahre erhält nun die Kirche ein neues Dach von engliſchem Schie⸗ 
fer, und auch die übrigen Kloſtergebäude werden mit Flachwerk von 
Seitendorf, nach ausdrücklicher Vorſchrift der Behörde, 


neu gedeckt. > ER 

Wie ändern ſich doch die Zeiten! Vor etwas länger denn fünfzig 
Jahren gab es in Grüſſau eine in Bezug auf Fertigung von Flach⸗ 
werk, weit und breit gerühmte Ziegelei; das Fabrikat erwies ſich ſo vor⸗ 
trefflich, daß es aus weiter Ferne An und geholt wurde, mithin 
oft der Bedarf kaum befriediget 150 en konnte und jetzt beſchränkt man 
ich auf Anfertigung von Mauerſſeinen ohne ſonderlſche Verwendung. 
Iſt das Material ſchlechter geworden, oder hat man bezüglich der Fa⸗ 
drikation nicht verſtanden, mit der Zeit fortzuſchreiten? darüber würden 
Sachverſtändige ein Urtheil abgeben können. 

G. Bunzlau, 22. Juli. [Sängerfeſt. — Thierſchutz⸗Verein. — 
A1 Hübner.] Eine han von nahe an 1000 Sängern zo 
am Sonntag unter dem jauchzenden Zuruf herzlichen Willkommens in unfere 
Stadt ein, vorantragend ihre Gupnen und Schilder, und alle Häuſer waren 
geſchmückt mit grünen Maien und Über die Straßen zogen ſich Laubgewinde, 
verſehen mit den vielfaͤltigſten Inſchriften über die Bedeutung des Seftes, 
Die fümmtlichen Sänger verbanden lic hiernächſt im Sinne der auf dem 
dente ausgegebenen Ordnung 15 einem Feſtzuge durch die Stadt nach 
dem Schießhaufe, woſelbſt die ſtädtiſchen Behörden fie empfingen und die 
impofant dekorirte Tribune die Sänger aufnahm. Während die Maſſen⸗ und 
Wettgefänge von der Tribune erſchallten, welche rings umher von Logen, fir⸗ 
mirt mit den einzelnen Liedertafeln, umgeben war, zogen Gaͤſte von nah und 
fern auf den Haden und aller Orten erſcholl der Subeleur, eltend ebenfo 
den Sanges⸗Brüͤͤdern, wie den Behörden und Bewohnern der Stadt, welche 
ein alle Erwartungen überſtrahlendes Feſt geſchaffen. — Der 103, Pfalm, 
Hohenzollern von Oehlenſchlaͤger, das wage aterland von Mech feste, 
das Lied . Geburtstage des Königs, das Lied vom Rhein, und Sileſia 
von F. Weber, ehen ſich unter wackern Dirigenten vorzüglich aus, und 
wenn auch die Wettgeſänge ſämmtlich in der Ausführung als höchſt gelungen 
bezeichnet werden können, fo haben wir leider zu beklagen, daß eine ungün⸗ 
ſtige Witterung zeitweiſe ſtörend den erſten Tag des Feſtes, welcher durch 
a beſchloſſen ward, unterbrach. — Noch dis 2 uhr des Nachts 
erfüllten die Jubel⸗Töne der einzelnen Sängervereine die Räume der Logen 
— Auch Montags den 21. wogte reges Lebe auf allen Straßen, längſt er: 
ſiſcher Zuſammenkünfte erfüllten die Häuſer. — Eine Deputation det ſchle⸗ 

0 aus den Herren Dr. Thiel und 
„ Schück, tagte mit den Freunden des T er i 
ag er aer ne en Rotes e bene 
U 0 orſitze der Herren 1 rl ” 1 
Siegel Polizei⸗Anwalt Baron v. Wimmer aud Sudden Ser 8. 
ein Verein zum Schus der Thiere für Stadt und Kreis konſtituirte. Be⸗ 
vor wir noch den Ausmarſch der Sänger zum zweiten Feſttage, vom B bn⸗ 
hofe ab, be leiteten, beſuchten wir den rühmlichſt bekannten Gletner Hübner, 
deſſen Etabliſſement Baumſchule, Maulbeer⸗Pla t = 130 
Sorten Kartoffeln, den großartigſten Roſen⸗ Nelken 5 999 5 
enthält, und wofelbft die victoria voglans in ſchö Far A 1 
marmorata, die gesneria cebrina, die maranta ceb ge ud 2 7 555 
rubra, in den ſeltenſten Pracht⸗Exemplare vorhanden 2 End Pe Aufenthalt 
eines ganzen Tages in dem Hübnerſchen Etabliſſement 5 noch viel zu gerin 
um alle die Vorzüge zu verzeichnen, welche das raſtloſe reiben des ale 
Gärtners und feiner erwachſenen Söhne vorführt, und 1 mußten da er für 
diesmal von der Anſchauung der Prachterzen niffe der Natur und Gärtner: 
kunſt ſcheiden. — Auf dem 15 lage der Sänger war inzwiſchen das regſte 
Leben eingetreten, der Muſi ER irektor Bilſe nit feiner 15 2 tru 5 
den großen Marſch zur Einweihung des neuen Sqhulhauſes in Lie g mit 
94 7 Präciſion vor, die Wr e, der deutſche Sänger Bund 
der Roſe Pilgerfahrt, Gebet und Chor der Bergknappen wechſelten mit dem 
Sufeumenial-Rongerte der Pilſechen Kapele ab und mit Jen hin 
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9 ſimplen Droſchkenkutſchern zu thun hätte. 


„Linden“ und feinem 


Mendelsſohn⸗Bartholdy) nehmen auch wir Abſchied von 
nn ee 2 Walle; im Stande, und def gramm = 
Ausführung wohl geeignet ift, die Ordner überall zum Muſter zu empfeh 


Nach dem ſeitens des Herrn Miniſters des Innern für die Dia⸗ 
koniſſinnen⸗Anſtalt zu Kaiſerswerth eine evangeliſche Hauskollekte in den 
östlichen Provinzen, mit Ausnahme der Provinz Preußen mit der Maß⸗ 
gabe bewilligt worden, daß der gedachten Anſtalt überlaſſen werde, die 
Einſammlung der Beiträge durch von ihr ſelbſt beauftragte Perſonen 
zu veranſtalten, if von des Herrn Dber-Präfidenten Excellenz für die 
Provinz Schleſien der gegenwärtige und der nächſtfolgende Monat zur 
Einſammlung derartiger Beiträge beſtimmt und es ſind die hierzu de⸗ 
ſignirten Perſonen mit der erforderlichen Legitimation verſehen worden. 


Feuilleton. 


Reiſende Berliner. 

Es giebt ſeltſame Wanderer, die ſich am liebſten mit der todten 
oder halbtodten Natur zu ſchaffen machen, mit Steinen und Pflanzen, 
oder, wenn fie fi) gar an die Gegenſlände wagen, welche der willkür⸗ 
lichen Bewegung fähig find, ſich doch mit allem Gethier lieber beſchäͤf⸗ 
tigen, als mit dem Menſchen. Andre im Gegentheil ſchenken jenen 
Naturoffenbarungen nur ſo viel Aufmerkſamkeit wie einer Dekoration. 
Für ſie iſt die Scene des Menſchenlebens das Wichtigere auf dem 
Welttheater, und das Wichtigſte der Menſch ſelber, als tragiſcher oder 
komiſcher Schauſpieler, als Held, Liebhaber oder Intriguant; ja, als 
Statiſt hat er für ihn immer noch größere Bedeutung als die Theater⸗ 
kae. — Wie jene ſogenannten Naturforſcher daher die abgelegenen 
Oerter ſuchen, um die Botaniſirtrommel zu füllen, Käfer in Spiritus 
zu ertränfen, Schmetterlinge zu ſpießen oder ſich die Taſchen mit 
Steinen zu beſchweren, ſo ſuchen die Menſchenforſcher die belebten 
Pfade, die Geſellſchaften, die öffentlichen Tafeln und Vergnügungsörter. 
Beide aber ſtoßen auf gewiſſe Gattungen und Species, die ihnen 
überall und zu allen Zeiten vor Augen und unter die Hand kommen. 
Und wie der Naturforſcher z. B. unter den Pflanzen überall das Taſchen⸗ 
kraut, unter den Hornflüglern den Roßkäfer, unter den Schuppenflüg⸗ 
lern die Ringelmotte und unter den Mineralien den unvermeidlichen 
Gneiß ſindet: ſo trifft der Andre in allen Ländern und zu allen Zeiten 
auf eine ganz beſondere Menſchenſpecies, die man gemeinniglich Ber⸗ 
liner nennt. Zuweilen ſind dieſe Berliner, beiderlei Geſchlechts, ſo 
ſehr über Deutſchland und die angrenzenden Länder verbreitet, daß man 
verwundert fragen könnte: Wohnen denn in Berlin noch Leute? Wer 
macht denn jetzt dort Witze? Wer trinkt Weißbier und lieſt das In⸗ 
telligenzblatt? Wer beſucht die Sommertheater oder Kroll oder die 
Stadtvoigtei? 

Wenn ihr am Alſterbaſſin in Hamburg ſteht und euch an der lachen⸗ 
den Bläue des Waſſers, an den ſchaukelnden Kähnen, an der prächti⸗ 
gen Häuſerfronte des Jungfernſtieges erfreut, jo werdet ihr plotzlich 
einen Nachbar die Bemerkung machen hoͤren, das Alles ſei recht ſchön, 
aber das Bischen Waſſer abgerechnet, könne es doch mit den „Linden“ 
in Berlin keinen Vergleich aushalten. — Der Berliner iſt außerordent⸗ 
lich eingenommen von feiner Vaterſtadt, und beſonders ergreift ihn bei 
der Erinnerung an die Linden das Heimweh, wie den Schweizer, wenn 
er a ft or m ber Tach Sade 

re r in der fä en weiz mit einer Geſellſchaft beim 
Prebiſchthore zuſammen und Alle ſchreiben ſich dort a ee 
reiche Album, fo könnt ihr den Berliner gleich daran erkennen, daß er 
ſeinem Namen noch irgend eine tadelnde Bemerkung über den Kaffee 
oder über die Harfenmädchen beifügt. — Jeder Berliner iſt ein Leſſing, 
ein geborner Kritiker. 

Beſucht ihr den Falkenſtein im Harze, wo der Meſſiasſänger einen 
Theil ſeines pathetiſchen Epos dichtete, fo wird unvermuthet eine bleiche 
Mädchengeſtalt ihre Hand auf die eurige legen und, wie Werther's 
Lotte, zum Himmel aufblickend, den Namen „Klopſtock“ lispeln. — Eine 
Berlinerin iſt ſentimental und hat in der erſten Schulklaſſe Literatur: 
Geſchichte ſtudirt. i 

Stehet ihr auf dem Zobtenberge, an deſſen Fuße ſich einſt die 
deutſche Freiſchgar ſammelte, die mehr Ruhm als Gluck hatte, fo wird 
einer eurer Reiſegefährten begeiſtert das Körner'ſche Lied: „Was glänzt 
dort im Walde im Sonnenſchein“, anſtimmen und in verſchiedenen 
Tonarten durchführen. — Der Berliner iſt ein eifriger Patriot, aber 
er hat eine ſchlechte Stimme. 

Er iſt ein theilnehmender Reiſegefährte. Stolpert ihr auf unebenem 
Bergpfade über einen Stein, fo wird der Berliner in Entrüſtung über 
die ſchlechte Wegepolizei gerathen. — Sucht euch ein betrügeriſcher 
Wirth zu prellen, der ritterliche Berlmer wird für euch in die Schran⸗ 
ken treten. Der Berliner wird Eure Damen unterhalten und troͤſten, 
wenn auf einer Luſtfahrt ein Regenguß ihre Kleider durchnäßt hat. 

Durch nichts läßt er ſich imponiren, weder durch Natur» noch 
Kunſtwerke. 
Delphine des mittelländiſchen Meeres mit Weißbrot, als ob es die 
Karpfen im charlottenburger Schloßgarten wären. Er durchſchreitet 
die afrikaniſche Wüſte, als ginge er durch die Gefilde des „Wedding“, 
ohne weitere Klagen als über „etwas Stoob“ verlauten zu laſſen. Er 
frägt die venetianiſchen Gondoliere nach ihrer Taxe, als ob er es mit 


Zu allen Dingen ſindet er im Geiſte die Parallele, um durch Ver⸗ 
gleichung zu ruhigem und klarem Urtheil zu gelangen. Den ſtraßbur⸗ 
ger Münſter hielt er gegen den berliner Marienthurm, den pariſer 
Sternbogen gegen das brandenburger Thor, die Laokoonsgruppe im 
Vatikan gegen Rauch's alten Fritzen, das theätre frangais gegen 
Wallner's Königſtädtiſches. — Wie Büffon den Menſchen für das Maat 
aller Dinge erklärt, ſo iſt für den Berliner die Vaterſtadt das Maaß 
alles Merkwürdigen, Schönen und Erhabenen. 

Und die Vaterſtadt iſt der Boden, von dem ſich der Berliner nie 
entfernen ſollte. Nehmet den Diamanten aus ſeiner Faſſung, werft die 
heitere Forelle auf den Uferſand: — es iſt daſſelbe, als wenn ſich der 
Berliner von ſeinem heimathlichen Pflaſter entfernt. Obgleich er ſich 
beſſer als irgend ein Deutſcher, überall zurecht findet, nimmt er fh 
doch in der Fremde nicht gut aus, weil man ihn nirgend gern bat. 

Und doch beruhen alle ſeine Fehler auf ebenſo vielen guten Eigen⸗ 
ſchaften. Er zeigt ſich nur unvortheilhaft, weil man ihn verkennt. So 
wird aus einem liebenswürdigen Menſchen ein aufdringlicher, aus einem 
praktiſchen ein raffinirter, aus einem intelligenten ein vorlauter, aus 
einem leichtfinnigen ein ſchwindliger, aus einem muthigen ein prahleri⸗ 
ſcher. Es giebt in unſerm uneinigen Deutſchland keinen Winkel, wo 
man nicht ein Vorurtheil gegen den Berliner, gegen ſeinen Charakter, 
gegen feine Manier und Sprache hegte. Er überfchägt feine Vaterſtadt, 
aber ihr thut daſſelbe mit euerm Hamburg, das ihr trotz feinen Fleeten 
für ein Eldorado haltet; mit euerm Leipzig, das ihr, ſpaßhaft 
„Klein Paris“ nennt. — Obgleich der Berliner, wenn 
ein reines Kulturdeutſch ſpricht, und, wenn er ſeinen eigenthümlid 
Dialekt redet, daſſelbe Recht dazu hat, 
mit feinem vaterländiſchen Idiom, — fo will doch Jeder an 
Sprache mäkeln. Wie mit den drei Ringen in der 5 
Boccaz und in beſſing's Drama, fo ſſeht es in Deut en 
ur Deu.“ Der Hanfeate, der ag Te 
reicher und Tyroler, Alle ſprechen, ihrer n Sohn gehalten 
Deutſch; aber der Berliner wird für den ungeratbenen Gb erhalten 
Allen dieſen Behelligungen trotzt der Berli 
ein unruhiger, regſamer und abenteuer! 
kebrt aber, wenn es fein aan nuf der Reiſe kann er uns, ver⸗ 

N a een, ein angenehmer Geſellſchafter ſein, 
möge ſeiner guten Eigen boch anſchlagen und des Spruchs ge⸗ 


nicht zu ı 
nn a See Ki geben,” Robert Springer, 


er die Erde, 


ch 


Pr N en 7 TEE TEN FE 
8 Fe a 4 


3 


genug, 
er gebildet ik ; 
wie jeder andre deutſche dinge 


das befte 


if abgefunden. 
den der Papa mit dem ſchlechteſten Se are ven In wie 
en 


rn wieder zurück zu feinen 


80 


Er zündet am Veſuv feine Cigarre an und füttert die 


x 
2 


5 


SELTEN 
Ehe N 


S 
2 N 


N 
8 
a 


N 


„ 4479 das Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender 


5 5 iſt. Nicht minder empfehlen wir aber auch der königl. Regierun 


Gerichtliche Entſcheidungen, Verwaltungs⸗Nachrichten ꝛc. 


Strofgef buche beſtehenden „beſondern Strafgeſetze“ veranſtaltet und der 
Debit d 
lung, übertragen worden. 
5 amtliche Redaktion ſowohl hinſichtlich d 1 
Alͤcſſigkeit hinter den meiften der zahlreich erſchienenen Privatſammlungen zu⸗ 
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rück. Selbſt das Geſetz über die Einführung eines allgemeinen Landesge⸗ 
wichts, deſſen Strafbeſtimmungen ihm eine Stelle in dieſer Sammlung Be 
ten, 1 bei der Redaktion überſehen und iſt erſt in einem Nachtrage hin⸗ 
zugekommen. ; 1 
— Die von der „Zeit“ verbreitete Nachricht, daß ein Strafgeſetzbuch für 
die Marine ausgearbeitet werde, entbehrt alles Grundes. Durch die Kabi⸗ 
netsordre vom 13. Juni 1850 (Mil.⸗Wochenbl. S. 156) iſt die Gerichtsbar⸗ 
keit für die Kriegsmarine in gleicher Weiſe wie in der Landarmee organiſirt, 
und durch das Organiſations⸗Reglement vom 7. Juli 1854 (Geſ.⸗Samml. 
S. 382) ſind Perſonal, Mannſchaften und Beamte der Kriegsmarine in die 
militärifchen Rangverhältniſſe vollftändig eingereiht. Es findet auf fie das 
Strafgeſetzbuch für das preußiſche Heer vollſtändig Anwendung. Es han- 
delt ſich geoenwärtig nur um die Entwerfung einiger durch die abweichen: 
den Verhältniſſe des Seedienſtes gebotenen Vorſchriften, in der Weiſe wie 
ſolche bereits hinſichtlich der Disciplinarvergehen durch die allerh. Ordre 
vom 10. April 1849 und den Erlaß vom 29. Juli 1852 mit Berückſichti⸗ 
gung der beſondern Verhältniſſe der Kriegsmarine ergangen ſind. 


— Es iſt als wünſchenswerth und nothwendig erachtet worden, daß die 
fortlaufenden Beitrage, welche die Wachtmeiſter und Gensd'armen zu den in 
Folge der allerhöchſten Ordre vom 30. September 1822 für die Gendarmerie 
. — 7 beiden Unterſtützungs⸗Kaſſen zu leiſten haben, wie dies in einzelnen 

egierungsbezirken bereits geſchieht, nunmehr in ſämmtlichen Regierungs⸗ 
bezirken durch die Regierungs⸗Hauptkaſſen und beziehungsweiſe Kreistaffen 
von den Beſoldungen der Wachtmeiſter und Gensd'armen einbehalten und 
an die betheiligten Gendarmerie-Brigade⸗Kaſſen zur weiteren Verrechnung 
abgeführt werden. 

Die königlichen Miniſterien des Innern und der Finanzen haben zu dem 
Zweck, insbefondere wegen der darnach ſeitens der betreffenden Gendarmerie⸗ 
Brigade⸗Kommandos den Bezirks - Regierungen jetzt und in der Folge zu 
machenden Mittheilungen durch einen Erlaß von 15. Juli d. J. die erforder⸗ 
lichen Anordnungen getroffen. — Für die zwiſchen den verſchiedenen Kaſſen 
vorkommenden Geldſendungen, ſoweit ſolche nicht im . Aſſignation 
und Abrechnung vermieden werden können, hat der Herr Miniſter für Han⸗ 
del ꝛc. Portofreiheit bewilligt. Den in Folge von Zahlungen aus oben er⸗ 
wähnten beiden Unterſtützungskaſſen an die Wachtmeiſter und Gensd' armen 
etwa ſtattfindenden Geldfendungen hat zwar eine gleiche Begünſtigung nicht 
zugeſtanden werden können, es ſind indeß Einrichtungen angeordnet worden, 
durch welche dergleichen Zahlungen im Wege der Aſſignation und Abrech⸗ 
nung von der betreffenden Regierungs⸗Haupt⸗ und beziehungsweiſe der Kreis⸗ 
kaſſe geleiſtet werden können. 


Roſſinij hat Wildbad wieder verlaſſen. Er benahm ſich ſehr zu: 
gänglich für Alle, die ſich ihm näherten. Einem jungen Manne, Freund 
der Roſſini'ſchen Muſik, der ſich ihm mit der Artigkeit vorftellen ließ, 
er könne nicht abreiſen, ohne die Bekanntſchaft des großen Meiſters 
3 zu haben, erwiderte er: „Eh bien, Monsieur, regardez-moi! 
Vous voyez la un vieux rococo!“ 


[Ein Freibillet für Bonaparte.] Eine koſtbare Karte bewahrt 
das Archiv des Theater frangais in Paris. Es ſtehen die Worte da- 
rauf geſchrieben: „Mein Freund Bonaparte hat in meiner Loge jeder: 
zeit freien Eintritt. Talma.“ 


[Trauung eines Taubſtummen.] Das Journal „Deutſchland“ 
giebt aus Ulm, den 12. Juli, einen Bericht über die Trauung eines 
taubſtummen Paares, der ſowohl hinſichts der Form der feierlichen 
Handlung als in Beziehung auf die Verbindung von Taubſtummen 
überhaupt von Intereſſe iſt. Hier wurde, ſagt genanntes Journal, vor 
einigen Tagen ein taubſtummes Paar in dem Münſter unter dem Zu⸗ 
ſtrömen vieler Neugieriger kopulirt. Der Bräutigam iſt der dortige 
Bürger und geſchickte Schreinermeiſter Schwarzenbach; ſie iſt eine Bür⸗ 
gerstochter. Der Stadtrath wies das Geſuch anfangs ab, willfahrte 
ihm aber in Folge höherer Dispenſation, die erfolgte, nachdem der 
Direktor der Taubſtummenanſtalt von Gmünd ſein Gutachten dahin 
abgegeben hatte, daß die eheliche Verbindung ohne alles Bedenken für 
nachtheilige Einwirkung auf die zu erzeugenden Kinder geſtattet werden 
könne. Eine Anzahl Taubſtummer (ungefähr 8 bis 10), die mit den 
Brautleuten in ihrer Jugend in der genannten Anſtalt geweſen war, 
wohnte der Kopulation bei, und wird nunmehr den Troſt mitneh⸗ 
men, daß, wenn der Erfolg bei dieſem Paar der Erwartung entſpricht, 
künftig die Verehelichung Taubſtummer nicht mehr erſchwert werden 
wird. Ergreifend war die Beglückwünſchung der Kopulirten durch jene 
Gebrechensgenoſſen nach dem Akt. Der Prediger hielt: eine vorher 
ihnen ſchriftlich zugeſtellte Anrede, und gab ihnen die betreffenden ſechs 
Kopulationsfragen in die Hand, worauf fie ihr Ja, die Braut befon: 
ders vernehmlich, ausſprachen. Abends war Hochzeitsball; auch die 
Stummen nahmen am Tanz lebhaften Antheil, tanzten ganz im Takt, 
und waren überhaupt ſehr heiter und vergnügt. 


„Poſen, 21. Juli. Auf die großartigſte Weiſe hat hier Herr 
Deſſoir fein Gaſtſpiel begonnen und geſchloſſen. Er gab viermal 
Nareiß bei ſtets geräumtem Orcheſter, zweimal Richard III., und hat 
überhaupt in 23 Tagen 14mal geſpielt, was für Poſen ſehr viel fagen 
will. Um den Fiesco geben zu können, worin Hr. Deſſoir den Mob: 
ren ſpielt, übernahm Herr Wallner ſelbſt den Fiesco und ward vom 
Publikum ſehr günſtig aufgenommen; zu ſämmtlichen Vorſtellungen hat 
derſelbe prachtoolle Koſtüme machen laſſen. Das sämmtliche Perſonal 
war künſtleriſch angefeuert und Alles ging vortrefflich. Hauptſächlicher 
Erwähnung verdienen die Damen Scholz, Rionde und Nowack, ſowie 
die Herren Gumtau, Guthery und TCſchorni. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen und Wekanntmachungen. 

Die Nr. 170 des „Pr. St.⸗A.“ bringt eine General⸗Verfügung vom 
15. Juli d. J., wonach die Beſtimmung, daß für die Beförderung von Halte⸗ 
plätzen ab das Perſonengeld nach Maßgabe der wirklichen Entfernung bis 
zur nächſten Station, oder wenn die Reifenden ſchon vorher an einem Zwi⸗ 
ſchenorte abgehen, bis 55 dieſem erhoben werden. fol, dahin modifizirt wird, 
daß künftig in allen Fällen der gedachten Art als Minimum der Betrag für 
eine halbe Meile zur Erhebung kommen ſoll. 

Die Nr. 171 bringt die allerhöchſte Genehmigungs⸗Urkunde vom 30. Juni 
d. J., betreffend die Errichtung einer Aktien⸗Geſellſchaft zum Betriebe von 
Bankgeſchäften unter dem Namen „Magdeburger Privatbank“ in Mageburg. 

— Das neueſte Juſtiz-Miniſterialblat enthält ein Erkenntniß des 
Ober⸗Tribunals, worin ausgeführt wird, daß die Verhandlung und Entſchei⸗ 
dung in Schwurgerichtsſachen der Nichtigkeit unterliegt, wenn dem Angeklag⸗ 
ten nicht zeitig vor der mündlichen Verhandlung ein vollſtändiges Verzeich⸗ 
niß der zu Geſchworenen beſtimmten Perſonen mitgetheilt wird, und dieſer 
Umſtand bei der Bildung des Schwurgerichts von ihm oder ſeinem Verthei⸗ 
diger gerügt worden iſt; ferner eine 9 der beſtehenden Vor⸗ 
schriften über die Erhebung, Einziehung und Verrechnung der Geldſtrafen 
bei den Gerichten. Br! 

— Von dem Obertribunal ift fo eben der wichtige Grundſatz feſtge⸗ 
ſtellt worden, daß die in andern deutſchen Ländern geltende römiſch⸗recht⸗ 
liche Beſtimmung, wonach Injurienklagen we Ehegatten ‚nicht zuläßig 
find, nach der preußiſchen Strafgeſetzgebung nicht Anwendung findet. Wie 
das Obertribnnal in den Gründen feiner Entſcheidung ausführt, iſt die Be⸗ 
ſtrafung der Ehrverletzungen, und namentlich der Verleumdungen, welche ein 
Ehegatte ſich gegen den andern zu Schulden kommen läßt, mit dem Weſen 
der Ehe keinesweges unverträglich. 

Das 39, Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter g 
Nr. 4478 das Geſetz, betreffend die Zertheilung von Grundſtücken und die 

Gründung neuer Anſiedelungen in Neu⸗Vorpommern und Rügen. 
Vom 26. Mai 1856; unter 


Hierauf erklärte der Vorſitzende, Herr Kreisgerichts⸗-Direktor Jüngling, 
die Schwurgerichts⸗Periode für geſchloſſen, nachdem er zuvor den Herren 
Geſchworenen für deren Eifer und Pflichttreue den Dank des Gerichtshofes 
ausgeſprochen. 

— . (U— —— — ae 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


W. Aus Oberſchleſien. [Berg: und Hüttenbetrieb.] Die 
Aufmerkſamkeit des handeltreibenden Publikums, namentlich aber des 
neukonſtituirten Bankvereins, auf Oberſchleſien und deſſen Reichthum an 
Bergwerks⸗Produkten zu lenken, ſei es mir vergönnt denſelben nachſte— 
hende Ueberſicht über den unter Leitung des Fönigl. oberſchleſiſchen Berg: 
amtes zu Tarnowitz in den Jahren 1801 bis incl. 1855 ſtattgehabten 
Berg: und Hüttenbetrieb mitzutheilen. In dem gedachten Zeitraume 
ſind gefördert und verkauft worden: 1) Auf der königl. Friedrichsgrube 
bei Tarnowitz 1,258,339 Ctr. ſchmelzbare Bleierze und Schliche im 
Werthe von 2,327,930 Thlr. 2) Auf verſchiedenen Galmeigruben 
29,990,706 tr. Stück⸗ und Waſchgalmei, 20,402,598 Ctr. ſchmelzbare 
Abgänge und 57,566 Ctr. bleiiſche Erze, deren Werth 20,402,515 Thlr. 
betrug. 3) Auf den im Betriebe befindlichen Steinkohlen-Gruben 
80,087,495 Tonnen Stück-, 35,202,633 Tonnen kleine und 1,048,913 
Tonnen Würfel- und Schmiedekohlen, zuſammen alſo 116,333,041 Ton⸗ 
nen im Werthe von 25,297,008 Thlr. 4) Auf der königl. Friedrichs⸗ 
hütte wurden produzirt 86,111 Mark Fein- und Brandſilber, 344,656 Ctr. 
Blei und 407,116 Ctr. Glötte im Werthe von 7,116,070 Thlr. Der 
Geſammtwerth ſämmtlicher Bergwerks- und Hüttenprodukte belief ſich 
auf 55,143,523 Thlr. Beſchäftigt waren 226,871 Berg- und Hütten⸗ 
leute, die 657,928 Frauen und Kinder zu ernähren hatten. 

Beſonders lebhaft wurde der Bergbau in den letzten fünf Jahren, 
das iſt von 1850 bis incl. 1855 betrieben. In dieſer kurzen Zeit ſind 
1) auf der königl. Friedrichsgrube gefördert und verkauft worden 89,374 
Ctr. bleiiſche Erze und Schliche, wofür 299,903 Thlr. eingenommen 
ſind. Der Betrieb dieſes Werkes veranlaßte einen Geldumlauf von 
327,374 Thir. Auf den Galmeigruben wurden gewonnen 14,431,527 
Etr. Stück und Waſchgalmei, 4,699,897 Str. ſchmelzbare Abgänge und 
30,689 Ctr. bleliſche Erze, deren Werth 7,925,487 Thlr. betrug. In 
Umlauf kamen 3,621,772 Thlr., die Ausbeute belief ſich auf 3,229,013 
Thlr. 3) Die Steinkohlengruben ergaben 27,570,087 Tonnen Stück;, 
15,262,418 Tonnen kleine und 804,579 Tonnen Würfel: und Schmiede: 
kohlen im Werthe von 8,674,510 Thlr. In Umlauf kamen 7,593,745 
Thlr. und die Ausbeute betrug 1,178,048 Thlr. 4) Die fönigl. Frie⸗ 
drichshütte produzirte 13,851 Mark 90 Gran Brand⸗ und Feinſilber, 
46,734 Ctr. Blei, 24,117 Ctr. Kaufglötte, 12,370 Ctr. ordinäre Glötte, 
731 Ctr. Bleivlatten im Geſammtwerthe von 752,384 Thlr., für ver: 
kaufte Produkte wurden eingenommen 823,092 Thlr., der Betrieb brachte 
528,184 Thlr. in Umlauf und ergab eine Ausbeute von 323,202 Thlr. 
Auf ſämmtlichen Werken des oberſchleſiſchen Bergamtsdiſtrikts außer den 
Eiſenerzfoͤrderungen und den Eifen: und Zinkhütten wurden während die: 
fer kurzen Zeit beſchäftigt 74,021 Berg: und Hüttenleute, fo daß mit 
deren Familien 192,276 Menſchen unmittelbar durch den Betrieb des 
Bergbaus und der königl. Friedrichsbütte ihren Lebensunterhalt gefun: 
den haben, worunter Kunſtarbeiter, Handwerker und Fuhrleute nicht mit 
inbegriffen ſind. x 

In dem letztverfloſſenen Jahre allein wurden gefördert und gewon⸗ 
nen 1) auf der Friedrichsgrube 13,930 Ctr. bleiiſche Erze und Schliche, 
wofür 47,112 Thlr. eingenommen worden ſind. Der Betrieb verur⸗ 
ſachte einen Geldumlauf von 66,463 Thlr. 2) Von 97 gewerkſchaft⸗ 
lichen Galmeigruben friſteten 60, und waren alſo nur 37 im Betriebe, 
durch welche 2,652,196 Ctr. Stück⸗ und Waſchgalmei, 1,014,904 Cir. 
ſchmelzbare Abgänge und 4263 Etr. bleiiſche Erze gefördert worden 
find im Werthe von 1,877,223 Thlr. Durch den Betrieb dieſer Gru: 
ben find 906,838 Thlr. in Umlauf gekommen, ohne die dabei geſchloſ⸗ 
ſene Ausbeute von 1,089,420 Thlr. incl. Freikure. 3) Der Steinkoh⸗ 
kenbergbau, 2 landesherrliche und 315 gewerkſchaftliche Zechen umfaſ⸗ 
ſend, von denen letztern 204 friſteten, wurden auf 113 Gruben betrie⸗ 
ben, welche eine Förderung aufgebracht haben von 5,897,183 Tonne 
Stück- 170,822 Tonnen Würfel: und 3,502,527 Tonnen kleine Koh⸗ 
len. Der Debit fand zum Theil ins Ausland, meiſt aber ins Inland 
kumulativ und an verſchiedene Hüttenwerke ſtatt und belief ſich auf 
5,928,466 % Tonne Stück⸗, 164,374% Tonne Würfel⸗ und 3,426,888 
Tonnen kleine Kohlen, wofür 2,027,242 Thlr. eingenommen worden ſind. 
An Ausbeute incl. Freikuxe wurden geſchloſſen 173,472 Thlr. und in Geld⸗ 
umlauf kamen daher obne die Ausbeute 1,853,770 Thlr. Beſchäftigt 
waren 16,239 Mann Berg- und Hüttenleute (6539 Mann mehr als 
1850) und hatten 39,753 Weiber und Kinder zu erhalten. So gün- 
ſtige Reſultate dürften ſo leicht nicht überſehen werden. 


p. C. Wir erhalten überſichtliche Mittheilungen über den Verlauf der 
Rinderpeſt im Regierungsbezirk Breslau, aus welchen hervorgeht, daß 
es dem kräftigen Einſchreiten der Behörden gelungen ift, die Seuche auf 
ein verhältnißmäßig kleines Gebiet En beſchränken und den Verheerungen der⸗ 
ſelben auch an ihren Urſprungspunkten alsbald ein Ziel zu ſetzen. Die Rin⸗ 
derpeſt zeigte ſich, wie nachträglich feſtgeſtellt worden, in der zweiten Hälfte 


memeler Stadt⸗Obligationen im Betrage von 300,000 Thalern. 
; Vom 16. Juni 1856; unter 
„ 4480 die Genehmigungs⸗ und Beſtätigungs⸗Urkunde, betreffend den Nach⸗ 
trag zu dem Statut der Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
wegen Anlage von Zweig⸗Eiſenbahnen von Wittenberg und Deſſau 
eh 1 8 15 eld nach Halle und Leipzig. Vom 25. Juni 1856; 
und unter 
„ 4481 das Privilegium wegen Emiſſion von Prioritäts⸗Obligationen der 
Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft im Betrage von 
4,500,000 Thlr. zum Bau von Zweigbahnen von Wittenberg und 
Beſſau über Bitterfeld nach Halle und Leipzig. Vom 25. Juni 1856, 
[Eirk.⸗Verf. wegen Erhaltung und Verbeſſerung der Kom 
munalforſten.] Der „Staats⸗Anzeiger“ enthält folgende Eirkular⸗Ver⸗ 
fügung: Die Erhaltung, Verbeſſerung und aeg der Bewirthſchaftung 
er Kommunalforſten iſt ſowohl für die Intereſſen der Gemeinden felbft, 
als auch für die Intereſſen der allgemeinen Landeskultur von ſo hoher Wich⸗ 
tigkeit, daß wir, da in neuerer Zeit mehrere Fälle zu unſerer Kenntniß ge⸗ 
langt find, in denen die Gemeinden zur Befeitigung augenblicklicher Verle⸗ 
78 in ihrem Haushalte oder zur Erzielung vorübergehenden, die zu⸗ 
ünftigen Erträge ſchmälernden Gewinnes auf Veräußerung ihrer Forſten, 
oder auf Abtrieb derſelben und Umwandlung in Acker und Wieſe gedrängt 
aben, uns veranlaßt finden, der kgl. Regierung eine aufmerkſame Hörſorge 
ür die Erhaltung und Verbeſſerung der Kommunalforſten dringend zu em⸗ 
pfehlen. Wir hegen die Erwartung, daß die kgl. Regierung den Konſens zu 
Beräußerungen von Kommunalforſten in der Regel verſagen, und nur in 
feltenen Ausnahmefällen rückſichtlich einzelner kleinen Parzellen dann erthei⸗ 
len wird, wenn in keiner Weiſe ein Nachtheil für die Gemeinde oder für die 
Staats⸗Intereſſen und die allgemeine Landeskultur aus der Veräußerung zu 
2 ’ 
zu ſolchen Dispofitionen, durch welche ein Gemeindewald ganz oder chel⸗ 
weiſe ine Eigenſchaft als Wald verliert, insbeſondere aber zu Umwand⸗ 
75 in Acker, Wieſe oder Weide, die Genehmigung nur nach ſorgfältigſter 
Prüfung der Verhältniſſe und nur dann zu ertheilen, wenn dadurch nicht 
nur keine Nachtheile zu beſorgen, ſondern überwiegende Vortheile und zwar 
dauernde Vortheile mit Gewißheit zu erwarten ſind. Die Erfahrung hat 
vielfach Bargethan, daß die finanziellen Vortheile der Umwandlung von 
Waldboden in Kulturland ſehr oft überſchätzt werden, und daß darüber der 
war minder greifbare, häufig aber weit höher zu ſchätzende Werth überſe⸗ 
hen wird, welchen ein Waldbeſitz, als ſtets bereiter Reſervefouds für außer 
ordentliche Unglücksfälle, als reiche Hilfsquelle zur Unterſtützung der ärme⸗ 
ren Gemeindeglieder, als ſicherſter Schutz gegen Berfandung und gegen die 
Nachtheile kalter oder ausdorrender Winde, ſo wie in vielen anderen Bezie⸗ 
ziehungen darbietet. 
Berlin, den 9. Juli 1856. 
Der Miniſter des Innern. Der Chef des Miniſteriums für die 
landwirthſchaftl. Angelegenheiten. 


— Es iſt im Juſtizminiſterium eine amtliche Sammlung der neben dem 
erleger des Allg. Landrechts, der Nauckſchen Buchhand⸗ 


Wie gewöhnlich, ſteht auch in dieſem Falle die 
der Brauchbarkeit als auch der Zuver⸗ 


elben dem 


Ein Privat- 


des Monats Mai zuerſt im Dorfe Seitſch, Kreis Guhrau. u 
Thierarzt, welcher ee wurde, erklärte die Krankheit, ungeachtet meh: 


rerer Sterbefälle, für nicht bösartig und nicht anſteckend, fo daß Anfangs 
die zweckmäßige Behandlung derſelben unterblieb. Woher die Seuche nach 
Seitſch gekommen, iſt der ſorgfältigſten Bemühungen ungeachtet nicht zu er⸗ 
mitteln geweſen. Vielfach wurde die Provinz Poſen als Infektions⸗Quelle 
enannt: es hat darüber indeſſen kein genügender Beweis geführt werden 
önnen. Von Seitſch aus verbreitete ſich ſpäter die Krankheit ſtrahlenför⸗ 
mig und ergriff die Ortſchaften Oſten und Mittel⸗Friedrichswaldau, ſowie 
die Stadt Guhrau mit ſolcher Schnelligkeit, daß in kurzer Zeit gegen hun⸗ 
dert Stück Rinder fielen. Inzwiſchen hatte ſich die Seuche am 27. Mai 
in der Stadt Köben, Kreis Steinau, gezeigt. Am 4. Juni wurde ſie 
hier als die Rinderpeſt konſtatirt. Sie ergriff nach und nach den Viehſtand 
in vierzehn zur Stadt und in acht zum Lande gehörigen Beſitzungen, ſowie 
die Ställe des Dominialhofes von Köben. Faſt gleichzeitig mit ihrem Aus⸗ 
bruch in den Kreiſen Guhrau und Steinau trat die Krankheit auch im Kreiſe 
Wohlau auf, und zwar in den Ortſchaften Alt: und Neu⸗Heidau, Petranowitz 
und Kamin. In den beiden letzteren Orten kam nur je ein Erkrankungsfall 
vor. Bei dem ſonſt aber ſehr bedrohlichen Charakter der Seuche eilte auf 
die erſte Anzeige der Regierungs⸗Medizinalrath in Breslau mit dem Depar⸗ 
tements⸗Thierarzt in die angeſteckten Gegenden. Ebenſo begab ſich der Ober⸗ 
Präſident der Provinz Schlefien mit dem Departements⸗Thierarzt aus Op⸗ 
peln dorthin. Bald langten auch die von den Minifterien der Medizinal⸗ 
und der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten abgeſendeten Kommiſſarien, 
Geheimer Regierungs⸗Rath Oppermann und Profeſſor Hertwig, Direktor 
der königlichen Thierarzneiſchule, daſelbſt an. Sofort wurden die zur Abwen⸗ 
dung weiterer Verbreitung nothwendigen Maßnahmen ins Werk geſetzt. Da 
die zur Unterſtützung der Abſperrung beorderten ſechs Gensd' armen bei dem 
ſporadiſchen Auftreten der Krankheit nicht ausreichten, ſo wurde auf Requi⸗ 
ſition des Ober⸗Präſidenten vom General⸗Kommando eine Truppen⸗Abthei⸗ 
lung von 120 Mann des 11. und des 19. Inf.⸗Regiments zur Verfügung 
geſtellt. Durch die mit aller Beſchleunigung ergriffenen kraftigſten Vorſichts⸗ 
maßregeln gelang es, die Rinderpeſt auf die genannten Ortſchaften in den 
drei Kreiſen zu beſchränken. Die Grundbeſitzer in dieſen Orten haben 
empfindliche Verluſte erlitten, namentlich die in den Kreiſen Steinau und 
Guhrau. In erſterem Kreiſe fielen bis zum 20. Juni 91 Stück, während 
71 als erkrankt getödtet wurden. Außerdem durfte auch das übrige, anſchei⸗ 
nend noch geſunde Vieh nicht erhalten bleiben. Man tödtete noch 86 Stück, 
ſo daß hier im Ganzen 248 Rinder ums Leben kamen. Die Tödtung erfolgte 
mit Zuſtimmung der Eigenthümer, denen eine Entſchädigung von 4 des 
Taxwerthes zu Theil wurde. Noch bedeutender war der Verlust in den Ort⸗ 
ſchaften des Kreiſes Guhrau. Es fielen in Seitſch 116 Stück, getödtet wur⸗ 
den 117; in Guhrau fielen 4 und 75 wurden getödtet; in Oſten fielen 14 
und 53 wurden getödtet; in Mittel⸗Friedrichswaldau wurden 3 getoͤdtet, wo⸗ 
nach der Geſammtverluſt ſich auf 382 Stü belief. In den drei Dörfern 
des Kreiſes Wohlau gingen dagegen im Ganzen nur 20 Stück verloren. Alle 
infizirten Orte wurden auch nach dem Erlöſchen der Seuche noch unter ſtren⸗ 
ger Beobachtung gehalten, während zugleich umfaſſende Desinfektions⸗Maß⸗ 
nahmen ins Leben traten. Ebenſo wurde der Verkehr mit Rindvieh ange⸗ 
meſſen beſchränkt und die Abhaltung der Viehmärkte unterſagt. . 
— Die Erndte⸗Ausſichten im Regierungsbezirk Oppeln bezeichnet 
ein uns vorliegender zuverläſſiger Bericht als befriedigend. Der Anblick der reich 
mit wohlgerathenen Früchten bedeckten Felder iſt um ſo erfreulicher, als ein 
ſolcher durch die vorangegangene Reihe von Mißerndten ein ungewohnter ge⸗ J 
worden iſt. Der Stand des Roggens iſt faft überall vorzüglich, wenn ud 
nicht allerwärts einen gleich lohnenden Körnerertrag verſprechend. Auch das 
Sommergetreide 1 ich vortheilhaft entwickelt, und einen ſo freudigen 
Stand der Kartoffel als gegenwärtig, hat man ſeit lange nicht zu beobach⸗ 
ten Gelegenheit gehabt. Nur zwei weſentliche Artikel des Anbaues, Weizen 
und Raps, ſind durchſchnittlich mehr oder minder mißrathen. Von erſterer 
Frucht iſt ein großer Theil ſchon im Frühjahr ausgeackert und durch Som⸗ 
merſaat erſetzt worden. Der Ueberreſt ſteht dünn und ungenügend. Daſſelbe 
gilt auch von der Oelfrucht, mit dem Unterſchiede, daß hier auch der an die 
Stelle gebrachte Sommerraps nicht recht gedeihen will. Die Heuerndte iſt 
ſpärlich ausgefallen, da ſpäte Fröſte den Graswuchs zurückgehalten haben; 
doch iſt das Futter gut aufgekommen. 


Aus Franken, 20. Juli. [Hopfen] Die Pflanze zeigt noch immer 
einen ſchwachen But. iſt ſchwarz und voll Ungeziefer. Die auswärtigen 
aber erwägt, daß bie Röleterung für dieses Verzehren ere gie mat, 
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fo kann man den Nachrichten den dem ausgezeichneten fande derſeſten e 
nig Glauben ſchenken — Auch Vieh iſt bei uns noch immer ſehr theuer⸗ 
Die Viehmärkte ſind ziemlich ſtark beſchickt, es geht aber alles reißend weg. 
5 uh werden 27—33 Karolin bezahlt. Maſtvieh iſt rar und wird 
ſehr geſucht. 


ar Komite der Steinkohlen-Bergbau⸗Geſellſchaft „Luna“ 
in Bochum ladet die Aktionäre zu einer General⸗Verſammlung behufs 
Konſtituirung der Geſellſchaft auf Sonnabend den 2. Auguſt nn 10 uhr 
in den „Berliner Hof“ zu Bochum ein, da die Aktien von 1 Million beinahe 
gezeichnet ſind. | 


Berlin, 22. Juli. Die Haltung unferer heutigen Börfe war zlemlich 
feſt und die Phyſiognomie des Geſchäfts günſtiger als in den letztverfloſſes 
nen Tagen. Von den verſchiedenen Papieren nahmen heute jedoch die ober⸗ 
ſchleſiſchen Aktien beider Emiſſionen einen entſchiedenen Aufſchwung und be⸗ 
fchäftigten die Spekulation ziemlich lebhaft, wofür die unerwartet gün⸗ 
ſtige Entwickelung, welche die Verhandlungen der Direktion mit der Re⸗ 

ierung genommen haben, einen ſehr ſoliden Grund abgiebt, zumal bei einem 
00 ſchweren Papiere eine neue Pari⸗Emiſſion von Stamm⸗Aktien zu Gun⸗ 
ſter der alten Aktien⸗Beſitzer und behufs des Baues zweier rentablen Bahn⸗ 
ſtrecken ſchwer ins Gewicht fällt. Es fehlte denn auch ſehr an Abgebern 
für dieſe Aktien und wurde für Litera A 210 vergebens geboten, und in 
Litera B zu 184 viel gehandelt. Auch mehrere andere ſchwere Eiſenbahn⸗ 
Aktien weiſen ee beſſere Courſe auf und waren einmal geſucht. Köln⸗ 
Mindener, Anhalter und auch Freiburger zählen hierher, und auch bei bex⸗ 
bachern zeigten ſich für die vorhandenen Poſten willig Nehmer. Auch Nord⸗ 
bahn⸗Aktien waren geſucht. Anders iſt es bei den Bankaktien, die faſt durch⸗ 
weg ſich in vüdgängiger Bewegung befanden und offerirt blieben. Wollte 
man doch aus einer Konferenz, die in der That in dieſen — zwiſchen 
den betheiligten Behörden über das den neuen Kommandit⸗Geſellſchaften ge⸗ 
genüber einzuhaltende Verfahren ſtattgefunden hat, den — ziehen, daß 
das ſogenannte neue Geſetz, das wie ein Geſpenſt die Börſe ängſtigt, un⸗ 
mittelbar vor der Thüre ſei. Um ein Geſetz hat es ſich unſeres Wiſſens 
niemals gehandelt, und von den ſonſtigen möglichen Maßregeln ſcheint man 
für jetzt gleichfalls Abſtand genommen zu haben, um ſpäter 25 dem Wege 
genereller Normativ⸗Beſtimmungen eine Remedur eintreten zu laſſen. Kurzum, 
wenn wir Meininger und Deſſauer Kredit⸗Aktjen, für welche letztere in der 
geſtrigen Verwaltungsraths Sitzung wichtige Beſchlüſſe gefaßt find, aus: 
nehmen, finden wir alle Courſe einigermaßen niedriger, und haben der Darm⸗ 


i leſiſcher Bankverein 106% bez. und Br. 
Eicher Aren 109% bis 108%, Theiß Bahn 106 uud ae Oſtbahn 
105 Br., nic 906. heute ſchwer verkäuflich, 104. Miverva - Aktien unter 


— — 


A Breslan, 23. Juli. [Börſe.] Die heutige Börfe war im Ganzen 
flau und die Courſe ſchritten meiſt abwärts, = Oberſchleſiſche, die zu 211 
bis 213213, und 185 umgeſetzt worden find, blieben ſehr gefragt. Von 
Bank: Aktien drückten ſich abermals die ſchleſiſchen Bankvereins⸗Papiere, doch 
war ihr Rückgang kein weſentlicher. Alles Uebrige wurde wie folgt, notirt: 
Darmſtädter I. 101 Br., Darmſtädter 11. 141 Br., Luxemburger 110 Br., 
Deſſauer 115% Br., Geraer 115%, Br., Leipziger 118 Br., Meininger 105% 
Br., Eredit⸗Mobilier 191 Br., Thüringer 100 Br., ſüddeutſche Zettelbank 
114 Br., Coburg⸗Gothaer 106% Br., Commandit⸗Antheile 138 ½ bez., Po: 
ſener 106% Br., Jaſſyer 110 Br., Genfer 100 Br., Waaren⸗Eredit⸗Aktien 
105 Br., Nahe⸗Bahn⸗Aktien 103% Br., Berliner Handelsgeſellſchaft 115% 
Br., ſchleſiſcher Bankverein 106% —106 Böen und Br. 

7 Breslau, 23. Juli. An heutiger Börſe florirten zwar ebenfalls ſchle⸗ 
ſiſche Bankvereins⸗Aktien, doch nicht in dem Umfange wie geſtern und vor⸗ 

eſtern; fie gingen zu 106 100 , — 106 4 weg, wozu Gd. blieb. Auch 
berſchleſiſche A. (bis 213 bezahlt) und B. und Feeiburger erſter Emiſſien 
waren ſehr beliebt. In andern Effekten wenig Umfag. Fonds unverändert, 
ee Wir hatten am heutigen Getreidemarkt ein 
ſtarkes Angebot von allen Sorten alten Getreides, aber gar keine Kaufluſt 
Fortſetzung in der Beilage.) 
.... LN 0: 


Mit einer Beilage. 


Be 


1 


5 * 


Beilage zu Nr. ZU der Breslauer Zeitung, 


Donnerstag den 24. Juli 1856. 


Räböl fill; loco und pr. Juli 19 Thlr. Be., pro September⸗Oktober Waſſerſtand. 
Breslan, 23. Juli. Oberpegel: 14 F. 18. Unterpegel: 2 F. 6 8. 


Er (Fortſetzung.) | 115 ble. Br 
afür, mit Ausnahme von guter Gerſte. Es war ſelbſt zu bedeutend ermaͤ⸗ 3 e An 
Bigten Preiſen nichts bri jes lä Spiritus Ioca 17% Thlr. bezahlt. 
V% 0c — | 
noch mitunter ſehr klamm i 3 ird. — mi 21831 g nalität bezahlt; der a 4 In der Buchhandl. von Emanuel Mai in Berlin iſt erfchienen und 
. ee e An der Börſe war das Schlußgeſchaft in Roggen und Spiritus flau und z in allen Bachbendlangen, in Breslau bei G. P. Echo haben: 


— _ 


„ M u „resse. » „ 


Mais und gemahlener Hirſe wurd dringenden Offerten billiger ver⸗ 2 

kauft, — Un i urde wegen dringenden Offerten billiger verde Preiſe niedriger. — Roggen Pr. Jul 743, Thlr. bezahlt, Juli: € i 
uft,. — Unſere heutigen Notirungen find: 1805 5 Able, bezahlt, Agag Septenber Gi le datt September.? Das Wiederaufleben der gesunkenen Lebenskräfte 
Beſter weißer Weizen 130—135—140 Sgr., guter 115—120 —125 Sgr., Oktober 58 Thlr. Br., Oktober⸗November 56 Thlr. Br. pr. Frühſahr 18578 5 ohne Medizin irgend einer Art. 2 

muttler und vedin. 05 100—110 Sgr., befter gelber 125-130 - 135 Sgr., 55 Thlr. Br. — Opititus loco 16% Thlr. Gld., pr. Juli 17 1 % Zhte.| ⸗Soder gute Verdauung, ftarke Nerven, kräftige Lungen, reine“ Flut geſende 

ter 110—115—120 Sgr., mittler und ordin. 75 8090 95100 Sgr., bezahlt, Juli⸗Auguſt 16% Thlr. Br., Auguſt⸗September 15%, Thlr. bezahlt, S. Nieren und Leber, regelmäßige Körperfunktionen und vol ommene Frei⸗ 
rennerweizen 550570 Sgr. — Roggen, neuer und alter, von 750 September⸗Oktober 14% Ahle, Br., Oktober⸗November 13½ — 4 Thlr. bes | © Eheit von Magenleiden, Verſchleimung und Unterleibsbeſchwerden; Ide 

bis 80809098 * nach Qualität und Gewicht. — Ger ſte, neue und zahlt, November⸗Dezember 12% Thlr. Br. > = Emancipation von Pillen, Pulver und Mixturen. — 2. Auflage. 64 Seiten 55 

Alte, 33 606670 Sgr. — Hafer 4753 Sgr., neuer 33-42 Sgr. — 5 8. Broſch. Preis Sgr. — Kritik: „Ohne Zweifel dae beſte Buch ſeis 

M ner Art und keine Familie ſollte ohne daſſelbe fein,“ — Wird bei an 33 


ais 60—63—65 Sgr. — Hirſe, gemahlener, 50 6-6 / Thlr. 1. B ; 3 i 

„ Breslau, 23. Juli. [Sink.] 500 Gtr, loco Eiſenbahn zu 7 Thlr. b 
. Delfanten begehrt, aber wenig offerirt; für Winterraps 140-150 Sgr., 14 Gge., 500 Er. Ruda zu 7%, Thlr., 300 Gtr, Gleiwig zu 74, Thlr.! en 5 Sgr. franto in ganz Deutschland pr. Poſt befördert. 1 
für Winterrübſen 130—140 —150 gr, bewilligt, und würde für erſteren auf eee welche Preiſe ferner zu bedingen waren. Geſtern ſind in Hamburg — 
ſpaͤtere Lieferung auch über die Notiz zu erlangen ſein. 2000 Gtr, loco zu 15 * 7 6 gehandelt. 


Statt beſonderer Meldung empfehlen fi f Edictal⸗Ladung unbekannter Erben. > 
biermit allen Beeunden — Bekannten 15 Das D ep D t Am 20, Mai 864 ſtarb zu Freiburg in Volks⸗Garten. 1 


N : 111 - 1 reußi ien ohne es⸗Erben, der eute Donnersta 5 i: t x 
Be der britiſchen und ausländ. Bibelgeſellſchaft. za Feen een großes Milftär⸗Konzert 1 
egts. 


Dr, med, Eduard Porſche. > g 
4 befindet ſich jetz eines we von nahe an Viertauſend 


Clara Porſche, geb. Gohl. 

Breslau, den 22. Juli 1856, 835 7 ’ 2 Thalern. Alle Diejenigen, welche begründete] vonder Kapelle des kgl. 19ten Infant. ⸗ £ 
Die heut Abend 7 Uhr erfolgte glückliche O hlauerſtraße Nr. 43, par terr e. walten de en 525 e ee unter pesfünlicher . 82 
Entbindung meiner geliebten tte Bekannt ung. 1722 | [721 Bekannt ung. mohen, werden Rerdurch aulgeſdrder er | 2 2 
geb. Sachs, von einem Madchen, In dem Aonkueſe aber das Vermögen des] In dem Konkurfe über do Vermögen des Anſprüche bald oder ſpäteſtens in dem auf] Anfang 3% Uhr. Entree! Perſon 1 Sgr. 9 
zeige ich Verwandten und Freunden, ſtatt Kaufmanns E. H. Reitzig hierſelbſt iſt zur Kaufmanns Albert Sacher hierſelbſt iſt den 24. Oktober 1856 V (£8-G te a: 
jeder befonderen Meldung, an. Anmeldung der Forderungen der Konkurs⸗ aut Anmeldung der Forderungen der Konz |, Vorm. 10 Uhr 0 Garten. © 
Berlin, den 22. Juli 1856. 831] | gläubiger noch eine zweite Friſt SIR urögläubiger noch eine zweite Friſt iin unſerm Gerichtölofale hierſelbſt anberaum: | Heute Donnerstag den 24. Jul! [512] 80 
Oscar Skutſch. bis zum 1. Oktober d. J. einſchließlich bis zum 3. Septbr. 1858 einſchließlich den r "oder: yerfönli@ Bei in d bauten Arena: } 

Die am II. d. M. Abends 10 Uhr erfolgte feftgefegt worden. Die Gläubiger, welche ihre feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ae Nee 40 Da En re 2 n der neu erbauten ena: 3 
Auppesüpe nach wicht aupemerdet paben, Bir. werden dude e a 35 meldenden und legitimirenden Erben oder beim große Vorſtellung 5 


glückliche Entbindung meiner lieben Frau efordert, dieſelben, fie mögen bereits] werden aufgefo i 
\ rd ie mögen bez n l x z Ä 5 e ee Yo 
Eliſabet, geb. Wurſtbauer, von einem dacht ſein ne 7 17 mit 7 dafür reits a ee e e —5 dem Ausbleiben eines ſolchen dem Fiskus wird der der berühmten engliſchen Künſtlerfamilie 
Nachlaß verabfolgt werden, und es wird der) Boorns und Chapman aus London. 


„ n neu Sue u u Rund 


muntern Mädchen, zeige ich Verwandten und verlangten Vorrechte bis zu dem gedachten] dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedach⸗ 7 
Freunden, ftatt jeder beſondern Meldung, Fage bei uns fchriftlich oder zu Protokoll an: ten Tage del uns ſchrihl ber zu Protokoll nach erfolgter Präklufion fi) etwa erſt mel: Anfang 7 nhr. 2 
biermit ergebenſt an. meld anzumelden dende nähere oder gleich nahe Erbe fchuldig . fang ub : 
Breslau, den 23. Juli 1856, e 1 ; 1 8 ir: 4 ; it ſein, alle Handlungen und Verfügungen des Der Beginn der Vorſtellung wird durch 7 
t F. T. Neinhardt Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit Erb. 9 = en 
j en — vom 18. Juni d. J. bis zum Ablauf der zwei- vom 5. Juni 1856 bis zum Ablauf der | Erben anzuerkennen und zu übernehmen von Hornſignale verkündet. 2 
1 1501] Entbindungs⸗ Anzeige. ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt ihm weder Rechnungslegun noch Erſatz der Numerirter Platz 7% Sgr. 
8 Die heut Vormittag erfolgte glückliche Ent: | auf den 17. Oktober d. J., Vorm. 9h Uhr, [auf den 19. Sept. 1656, Vorm. 9 Uhr, N Nutzungen zu fordern berechtigt, Erſter Platz 5 Sgr., zweiter Platz 2 % Sgr. 
39 bindung meiner Frau Ottilie, geborenen vor dem Kommiſfarius Stadtrichter Dickhuth] vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath ondern verbunden fein, ſich lediglich mit dem] Kinder auf dem erſten Plage die Hälfte, 
\ Schuetzenhofer, von einem gefunden Mäd⸗ im Berathungs⸗Zimmer im erften Stock des Nitſchke im Beratbungs⸗Zimmer im erſten Fun begnügen, was . noch von 8 Da ſch alle meine Bedürfniſſe ſtets ſofort 
N en, zeige ich entfernten Verwandten und Stadt⸗Gerichts⸗Gebaͤudes anberaumt. Zum Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. ae Br 05 te. 1856 4254) | paar bezahle, fo erkläre ich hiermit, daß ich 
5 — hierdurch ergebenſt an. Erſcheinen in dieſem Termine werden die] Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 2 Bat. 1. 3 ichts Krol iſſton Schulden, die auf meinen Namen gemacht wer⸗ 
1 enburg, den 21. Juli 1836. ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche die ſaͤmmtlichen Glaͤubiger aufgefordert, Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſton. den ſollten, niemals bezahlen werde. 
K 5 F. W. Wehner. ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten welche ihre Forderungen innerhalb einer der [685] Befaunimachung. Kofel, den 22. Juli 1856. 
e Am 22. Juli Rachmittan az Ul fed an en on a WE Friſten 8 haben. Wer feine Anmel-] In dem Konkurſe über den Basel des Schliwa, Apotheker. 
4 20 tägigem m “ Uhr verſchie er ſeine Anme 2 ſchriftlich einreicht, dung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift | Zimmermeiſters Friedrich Wilhelm Wur⸗ 5 N; 
x nach 2% en ſchmerzlichen e hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla- derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. litzer von 155 werden alle diejenigen, welche Ein Ritter ut 
h am Gehirnſchlage unſer einziger lieber Sohn, | gen beizufügen. > Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm an die Maſſe Anſprüche als Konkurs⸗Gläu⸗ b 4 „ f 
2 der Handlungs⸗Buchbalter Julius Schiller Jeder Glaͤubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der biger machen wollen, hierdurch aufgefordert, nebſt Vorwerk, in ſchöner Gegend Nie 
5 in feinem 31. Lebensjahre. Dies zeigen wir | Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der | Anmeldung feiner Forderung einen zur Prozeß⸗ ihre Anfprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ derſchl., 4 Meilen von iegnig, mit 2310 Mrg. 
Fläche, davon 1043 Mrg. Acker, Alles Eee: 


Verwandten und Freunden ſtatt befonderer | Anmeldung feiner Forderung einen zur Pro: | führung bei uns berechtigten Bevollmächtig⸗ hängig fein oder ni ; ür ver⸗ Flat 5 
2 Meldung an und 115 um ſtille Theilnahme. zeßführung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. ; I RR ee fähig, 155 Meg. ſchöne Wiefen, 906 Mrg. Wald 
1 Die Beerdigung findet ſtatt: Freitag Früh] tigten beftellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier an Bekannt-] bis zum 5. Anguft d. J. einſchließlich ] 22% Ziegele, Waſſermühle, 900 Schafe, 14 
ß um 8 Uhr auf dem Glacis in der Oblauer: | Denjenigen, welchen es hier an Bekannts | fchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ Pferde, 50 Stck. Rindvieh, ſchönes maſſioes 
. xſtadt. ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Krug Juſtiz⸗Räthe Schneider und Salzmann den und demnächſt zur Prüfung der fümmt: Schloß, maſſ. Wirthſchaftsgebäude, Gärten, 
e Schiller, Reſſourcen⸗Beamter, und Dr. Hayn zu Sachwaltern vorgeſchlagen. | zu Sachwaltern vorgeſchlag Park, Kaskaden, Bellevue u. and. Komforts, 
nebſt Frau. Gleichzeitig wird bekannt gemacht, daß der Breslau, den 18. Juli 1856 deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur cioilen Preis von 100,000 Thlr., bei 30, 5s * 
6 * * 2 


8577 2 56 lichen innerhalb der gedachten Frist angemel: Braunkohlenlager ꝛc. ꝛc ſoll für den außerſt 
N men aufmann Guftav Friederici bierfelbft| Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. ! initive ⸗Per⸗ 
e a Bine , e | 07 eee e Daten ee e Si Annan e 
h 0 n 1 5 1 2 2 
an, daß es Gott gefallen Hat, meinen gelieb: | Breslau, den 19, Juli 1856. Bekanntmachung. [707] | enf den 1. Septbr., d. J. Vorm huyr, liche Auer —. — e e * \ 
ten Sohn Wilhelm von feinen langen Lei- Stönigl. Stadt-Gericht. Abth. I In dem Konkurſe über das Vermögen des] dor dem Kemmiſſar Kreisrſchter v Fiſcherſſgen, Schönes mit G inigt, bill 
n durch einen fanften Tod zu erlöſen. Er Hl. Stadt⸗Gericht. AUT Kaufmanns E. F. Reinert hierſelbſt werden in, . Pahfen, wollen h rel enden un to 
den d a har 1) |—— alle diejenigen, weiche an die Maffe Anſprüche „ Wer ſeine Anmeldung feprifttich einreicht, hat aufen, wollen ſich perfönlid wenden an den 
arb plotzlich an Gehirnlahmung am 5. d. lläubige prüche eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen | Güter ⸗Regocjanten Ernft, Ring Nr. 40, in 
e , fr. asus 
amſte und liebevollſte Pflege gefunden hatte. 5 55 Its han eb ruche, - in unſerm Amtsbezirke feinen W t 
e , Anmeldung finer Borkerng| Wertwalterftelen-Gefuch. 
Julie Mühlmann, geb. Heindorf. Reſtaurateur Janotta, geb. Exner, iſt der] bis zum 15. Auguſt 185 einſchließlich Dear er Fung d De e oder 1 Zwei militärfreie, unverheirathete, ſowohl 
849 des⸗ ? gemeine Konkurs im abgekürzten Verfahren bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ a 7 zn N 7 70 un au ee en De: praktiſch als theoretiſch ausgebildete Oeko⸗ 
1842 — 3 { durch Beſchluß vom 16, Juli d. J., Mittags den, und demnächſt zur Prüfung der ſammt⸗ zei 11 05 en heſtellen W a nomen, die auf mehreren Gütern Sachſens 
1 Heute Nachm —. 4 Uhr 8 fanft 1 uhr, eröffnet worden. lichen innerhalb der gedachten Friſt ange⸗ 4 9 eh 1 eon — chen Ye hier an Be⸗ als Oekonomie⸗Verwalter Eonditionirten 
bunt . chem 3 8 a unſre] Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe ift | meldeten Forderungen, fo wie nach Befinden Justi th el 5 ee Nagel und gegenwärtig noch als ſolche angeftellt find, 
Geh Fe b. Streb, maß wi milde Herr Rechte-Anwalt Korb bestellt. ur Beftelung des definitiven Verwaltungs⸗ zu Sachwaltern vorgeſchl uſtis⸗Rath Nagel ſuchen in gleicher Eigenschaft in Böhmen oder 
eipler, geb. Stroh, was wir hiermit |” Die Gläubiger der Gemeinſchuldnerin wer⸗ Perſonals l N a er 3 Oeſterreich angeſtellt zu werden. Es ſtehen 
8 und fg mittheilen und um den aufgefordert, in dem N Sept. 1836, Vorm. Ale, Der A pure Juli . Er denfelben ſowohl die beſten mündlichen als 
“= mi . den al Juli 1856 auf den 13. September, Früh 11 uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath Königl, Kreis⸗Gericht. 1, Abtheilung. ſchriftlichen Empfehlungen zur Seite. Der 
Wilhelm Gottlob Geißler, als Gatte. vor dem Kommiſſarlus Herrn Kreis Ger⸗Rath. Schmidt summer im erſten (679) Guts⸗Verpachtung. Aa. ide Lotkunſt geteilt der S 2 
Klingberg im Parteienzimmer Nr. II. an-| Stock des Stadt⸗ Gebäudes zu er⸗ Die dem hieſigen fürſtbiſchoflichen Ober: | Karl Auguſt Hofmann in Wlan t 7 


5 Kinder. f ie A / 
Sophie, Emilie, Elife, ald Kinder berammten Termine die Erklärungen über ihre | ſcheinen. hoſpitale gehörigen, unfern der Stadt Neiſſe Dresden. 


N iti 8 ldung ſchriftlich einrei h . 
; ater:Plepertoire. Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Ber | Mer feine Anme tlich einreicht 8 . — 
: In 1 des Wintergartens. walters abzugeben. jr eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen gelegenen 8 Roßbof Ein Ritter ut 
2 u im Saaltheater.)] Allen, welche von der Gemeinfchuldnerin | beizufügen mit 2 Vorwerken, ſollen von Johanni 1857 gu a8 
ner 


Gläubiger, welcher nicht in unferm 5 i 5 j izita⸗ im Großherzogthum Poſen 
ab auf 12 Jahre im Wege öffentlicher Lizita⸗ S a 5 12 In bene 
Eiſenbahn, von 2100 Morg. Areal, darunter 


300 Morgen die ſchönſten Wieſen, mit voll⸗ 


(Bei ger 
ötag den 24. Juli. 21. Vorſtellung des etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen eder 
8 Zweites Gaſtſpiel des in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder a Amtsbezirke e Et bat, muß bei tion am den Meifte, reſp. Veftbietenden ver⸗ 


ements Nr. I. Ber: 
zu. ann Triebler, vom Thalia⸗ ihr etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts | der Kenne opmhaften 9 N ee pachtet werden Zu dieſem Zweck haben wir 
e w oder zur Praxis einen Bietungstermin auf 


Hrn. Herrm ; 
burg. 1) Konzert der an die Erben zu verabfolgen oder len, | biefigen Orte N . 

Theater jn 2 5 5 eben Mabchen in vielmehr von dem Beſtee der a ande „bei uns berechtigten Bevollmächtigten beſtel'[den 3. Septbr. d. J., Früh 9 Uhr, ſtändigem todten und lebenden Juventarjo, 

n. einem großen maſſiven Schloß, Park und den 


Philharmonie. Eee A 8 en anzei 5 N 
Vaudeville in 1 Akt von L.] bis zum 1. Septbe, d. J. einſchlſeßlich [len und zu den zeige im Geſchäſtszimmer des hieſigen Oberhoſpi⸗ . h 
chließlich welchen es hier an Bekannt⸗ — le Wo wir lass zahlungs= | vortrefflichften maſſiven Wirthſchaftsgebäuden, 


. Uniform.“ | 

? 7 5 tan ſoll den Teufel] dem Gericht oder dem Verwalter der Maffe| Denjenigen, f 

‚ | ze. 7 Bond malen.“ Luſtſpiel] Anzeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt ſchalt fehlt, werden und 29 Sanmalte Juſtiz- und kautionsfähige Pachtluſtige mit dem Be: |ift, ſammt der diesjährigen Ernte für 135,000 

9 in 1 Akt von F. Wehl. 4) „ Sachſen in Sen etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon: Räthe Schnee 1 rankel zu Sach⸗ merken einladen, daß ſich jeder Bieter über Thlr. bei 40,000 Thlr. Anzahlung zu ver⸗ 

1 Preußen. Genrebild mit Geſang und ursmaffe abzuliefern, waltern vorgeſch tz Juli 1856 feine Zahlungs⸗ und Kautionsfähigkeit auszu⸗ kaufen. Das Nähere bei ;% 

ö Tanz in 1 Akt von ***, (Sansquartier und] Pfandinhaber und andere mit denſelben Breslau, den tadt⸗Geri Be weiſen und ge von 1000 Thlr.] [840] Adolf Hecht, Neuegaſſe 19. 
Lerchenſchlag, Hr. Triebler, als Gaſt.) gleichberechtigte Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ Königl. S icht. Abth. 1. in courſirenden Pfandbriefen zu deponiren hat. Fi 7 ne 
— An Konzerts 4 Uhr, der lichen ne In ihrem Beiig befind- . Die e e 175 Ein Rittergut | 
Vorſtellung 5 Uhr. uns Anzeige zu machen. endigen Verkaufe des hi „geeigneten Zeit bei uns und insbeſondere bei im Großherzogthum Poſen und eine Meile 

8 : Yan Mrd dem fürſtbiſchöfl. Stifts⸗Rath Herrn Polenz von * Ne Chauſſee gelegen, 


z ugleich werden alle diejeni 85 legenen 37 
8 M e diejenigen, welche an thias⸗Straße 40 beleg Lauf 3707 Thaler hierſelbſt (Zollſtraße, im weißen Adler, zwei 


Im Verlage von Leopold Schnauß in die Maſſe Anſprüche als f q 5 chaͤtzte 5 1 i 
ſprüche Konkursglaͤubiger 21 Sgr. 2 Pf. geſch gen Grundſtücks, haben Stiegen hoch) einzufehen, und in Betreff der von 1000 ag Areal, ift ſammt der 


2 Leipzig erſchien fo eben: lien, bi 0 \ 5 
5 5 machen wollen, hierdurch au i f n auf den 26. 8 e . 11 b 8 16,000 Thlr. 
1 %%% /// ( 
. hängig fein oder nicht, mit dem dafür ver- Taxe und Hypotheken Schein können in | Pater, Herr Hatſcher in Grunau, bereit] Nähere bein 
Die Glaubenslehre langten te u 2 ji dem en XII. eingefehen werden. Gläubi⸗ Eng die n Auskunft an Ort und [841] Adolf Hecht, Neuegaſſe 19. 
® bis zum 20. Septbr. d. J. einſchließli egen einer aus dem „Stelle zu er ER. ; ——ñ re 
3 ges : 10 ode bei eo en ee She nie ee cn, Neiſſe, en ebiſchofliche Mein Saut, Ng and Junklenſteaßen Ger x 
als exekutive Wiſſenſchaft den un ufung der ſaͤmmt⸗ den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben! “ ö au 
f Gr. a 2% Thlr. — 8 ie gedachten Friſt angemel⸗ 5 21 pruch daher ale eln. Bu die⸗ __Oberbofpitalstommiffton. 3 . 9 2 3 en 
ö NB. Mitglieder des „Inſtituts zur Beförde⸗ deten N em Termine werden verew. Richler,| Montag den 4. Auguſt d. J., Vorm. das Spezerei⸗ und Eiſengeſchäft b 5 
0 f den 10. Oktober d. J. Früh 1b uhr, |Sufanna, geb. Milde, und der Wicarius | yon 8 Uhr ab, werben l orſt⸗Kafſen⸗ Die Lage des au f 
uf po 


plar gegen baar für 1%, Thlr. [502] vor dem ot 11 ! 
Parteienzimmer Nr II. zu erſcheinen. Rechtsnachfolger hier mit vorgeladen. i ieg, etwa d Auskunft: 
Ci arren⸗Auktion Wer feine Anmeldungen Na einreicht, Vea den 27. ai 1856, 1632 dene feel. bitten ie, 5 dergl. Aſt, 9 5 N Karl Beg 
9 bager "Mitsint + hat eine Abſchrift derſelben und ihrer An: Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 90 kiefern 40 kiefern = Grottkau im Monat Juli 1856 
Das Cigarren⸗Lager aiſtraße Nr. 5, lagen beizufügen. — ———ů—— 40 dergl. Stock, 


Jeder Gläubiger, Weiher nicht in unferem | Bei der Hiefigen iüdiſchen Gemeinde wird | aue dem Meg. An, 12 Shoe Gebund Reifi Geſchafts⸗ Verleg ee 
72 U 7 


11 Klftrn. bir 0 
zum 1. Januar 1857 die Stelle eines an Meiſtbiet ; ; Zur ergebenen Anzeige, dohinge, wohne. 
an Meiſtbietende unter den im Termin no brechtsſtr. 58, na e, — N 


wohnhaften oder zur Praxis bei] Kantors und Religionslehrers, mit einem näher bekannt zu machenden Bedingungen 7 Rn 
irihschafter können 


f. 
ee Gehalte erhalten. Nachw. 


2 
Ein Wirthſchafts⸗Schreiber, i g f mie t 
3 vertraut | Denjenigen, dene dec bier an Betannts keodienſt mit Cheralgeſung zu leiten und 7190] Der königl. Oberförſter Fiſcher. I. Je, Aoentin Berlin, Prenzlauerſtr. 8. 
— 


ſoll bis zum 26. Juli geräumt werden; es N 
ee 
34. und motgen den 23. won Früh 9 a ob deen Se mi ei 
meiſtbietend verfteigert werden. uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ firen Einkommen von 325 Thlr., vakant.] gen fofortige Erlegung der Steigerpreiſe 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Bewerber, welche befähigt find den Got: ED RE 1800 

embio, den 21. Ju 5 Stellen 


524 


| 
1 rung der ifraelit. Literatur“ erhalten 1 Exem: | auf den 5 

n oben genannten Kommmiffar in unferen] Johann Kunze, oder deren Erben und Lokale zu Oppeln aus dem Schlage Ja- gehört zu den beiten. 
| 


U 
Pe welcher mit der Rechnungsführung die Rechts⸗ 5 5 g 
. 1 ; bt, findet ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Juſtiz⸗ iüökations-Zeu a —.— — — 
| %%% Reha Menmar| un an Aa Doreen Betten | 1 GOOD THlt. | em arten Bram re 
dem Dominio Camenz be ankenſtein. A N = 5 N lden. Das reren eiſernen Roſtſtäben ſte zum er 2 
5 berück- Breslau, den 17. Juli 1830. 20) [dem Vorſtand me 366 i dſtücke zu vergeben, N 22 
22 nur perſönliche Meldungen g 5 s Königl. Kreiss Gericht. . Abh. Leobſchüg, im Juli 1856, m Nen 3 Antonfenſtraße 10. Reuſcheſtraße Nr. 60. [849] = 
2 


N ſichtigt 3 


kaufen. 


DD 


die Wahl des hiefigen „ nt 


aug 
Herrn Rudolph zum Paſtor in Gr. ⸗Tſchir⸗ 


nau wird der hieſige Diakonats⸗ u. Rekto⸗ 
rats⸗Poſten am 1. Oktober 1856 vakant. 
Kandidaten des evangeliſchen Predigt⸗Amtes, 
welche das Examen pro rectorata abgelegt 
und wahlfähig find, wollen ſich an das Pa⸗ 


. tronat der evangeliſchen Kirche zu Schloß 


Löwen an der oberſchleſiſchen Eiſenbahn, z. H. 
des Rentmeiſter Kriele , wenden. 
Löwen, den 22. Juli 1836. 506] 


[68] Nicht zu überſehen. 

Die Siebwaaren⸗Fabrik, Metall⸗ und 
Eiſen⸗Draht⸗ Weberei, ſowie Stickerei von 
Joſ. Pick in Neiſſe, Zollſtraße 112, emp — 

ch zur Anfertigung von Getreidereinig 1 
und Wurfmaſchinen, aller Arten Siebe, Flie⸗ 
gen⸗Gaze von Draht; beſonders ſind ſtets vor⸗ 
räthig; Gewebe zu Sauber: und Cylinder⸗ 
Ueberzügen für die Herrn Mühlen = Befiger 
und werden Beſtellungen aufs ſchnellſte gefertigt. 


In gelbbrauner und mahagoni⸗ 
brauner ode 


Fußboden⸗ 
Glanzlack, 


das d 12 Sgr., in Flaſchen zu 1 
und 2 Pfund, 5 18 —＋ — 


Dieſe zum Anſtreichen der Fußböden 
vorzügliche Kompoſition iſt ganz geruch⸗ 
los, trocknet während des Streichens, 
mit dem ſchönſten gegen Naͤſſe ſtehenden 
Glanze, iſt unbedingt eleganter und bei 
richtiger Anwendung haltbarer, x 900 
anderer Anſtrich. 


Reinen Gl anzlack 


zu Wachsdecken, wo der Glanz abgetre⸗ 


ten, und zum Anſtreichen der Fußböden, 
das Pfund 12 Sgr. 
Weiß⸗ 


und graufarbigen 


Glanzlack 


zu . Fenſtern, u u. Stühlen, 
das Pfund 12 Sgr 


Schwarzen Glanzlack 


zu Eiſen und Leder, das Pfd. 10 Sgr., 


S. G. ae Ohlauerſtr. 21. 


Beſtellungen von auswärts wer⸗ 
den prompt und in Fäßchen ohne Be⸗ 
rechnung der Emballage effektuirt. 


Ein Rittergut, 


in 5 Gegend Niederſchl., 1 Meile von 
der Kreisſtadt, mit 2600 Mg. Fläche, davon 
1400 Mg. Acker, halb Raps⸗ und Weizen⸗, 
halb jener kleefäh. Kornboden, 250 Mg. vor⸗ 
treffliche Wieſen, ca. 800 Mg. Wald, über 
1000 Schafe, 14 Pferde, 20 Zugochſen, 
1 Stammochſe, 42 Kühe, große Schwarzvieh⸗ 
zucht, durchaus maſſiver Bauſtand, ſchönes 
Schloß, ſicherer Hypothekenſtand, ſoll bei 
30,000 Thlr. Anzahl billig verkauft werden. 
Nur ernfte Käufer wollen ſich perſönlich 
wenden an den Güter: Negocianten N 85 
Ring 40, in Breslau. 85 


Rouleaux 


in den ſchönſten Deſſins, von 15 Sgr. das 


Se 


Stück an, bei Louis Berner, Ring Nr. 8. 


Eine vorzügliche 852 


Laſt⸗Balken Wage 


iſt nebſt Gewichten billig zu verkaufen 
dicht am Ninge. 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 36 im Laden.“ 
Ein Bauergut 


im Kreiſe Militſch, von 85 M. Areal, iſt für 
1800 Thlr. bei 400 Thlr. Anzahlung zu ver⸗ 
Der Kaufgelderreſt von 1400 Thlr. 
kann auf 4 bis 5 Jahre ſtehen bleiben. Das 
Nähere bei J. Deutſchert, Antonienſtr. 16. 


Offene Stellen. Auf bedeutenden Gütern 
im Großh. Poſen kann ein unverh. Oekonom 
mit 50 Thlr. Gehalt und ein Volontär ſofort 


Die Pabe Muſter in 
eterien, 
eibmappen, 
Brieftasche! 


Geldtaschen 
empfing u. empfiehlt die Papierhdlg. von 
Emil Rei 3 
Schmiedebrücke Nr. 1 


placirt werden durch den vormal. Landwirth 
J. Delavigne, Breiteſtraße 12, in Breslau. 
Ein junger Mann, der das Gymna⸗ 
ſium vollſtändig abſolvirt hat, mit dem 
Speditions⸗ und Ledergeſchäft vertraut 
und mit den beſten Zeugniſſen verſehen iſt, 
= ſucht ein Engagement auf hieſſgem 
Plage. Adreſſen werden unter Chiffre: 

R. S. poste restante Breslau erbeten. 
e herrſchaftliche Beſitzungen in 
Dresden, Häuſer mit fi Be Gartenanla⸗ 
gen und reizender Fernſicht, in guter Geſchäfts⸗ 
lage, ſowie verſchiedene Bauplätze mit und ohne 
Gartenanlagen, 82 mehrere Ritter⸗ und 
Landgüter in Sachſen und in der Nähe 
von Dresden iſt Unterzeichneter beauftragt, 
u verkaufen. Auf portofreie Anfragen 
heilt alles Nähere mit: Auguſt Lindner 
in Dresden, Kreuzgaſſe Nr. 14, 3 Stiegen. 
K ——— - ü 
Eine Bude, am Ringe gelegen, N 


benen oder zu vermiethen. Das 


ere Malergaſſe Nr. 30 im Gewölbe 
- agen. se Bu 


Redakteur und Verleger: 


1502 


” Srucrfihere Stein⸗ oder Dachp app pen, 


von der königl. Regierung in Potsdam geprüft und als achte efunden, 
anerkannt beſte Qualität, Fabrikat der Herren Albert Damcke u. Comp. in Berlin, find: ſtets vorräthig und 
werden auch Broſchüren über Anleitung zum Eindecken gratis verabreicht. 


Sachverſtändige Arbeiter empfiehlt und Eindeckungen übernimmt: 


Die General⸗ Niederlage J. Bloch, Herrenſtraße Nr. 27. 


In der Trnolöſſchen Buchhandlung in Dresden iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu erhalten, in Breslau Be der Sort.⸗Buchhandlung Graf, Barth u. tree 
(J. F. Ziegler), Herrenſtr. Nr. 2 [513] 

J. G. Kohl, 


Reiſe in Ffrien, & Dalmatien und Montenegro. 


Zweite Ausgabe. 
2 Theile. 8. broch. 2 Thlr. 2 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartemberg: Heinze, 


Im Kommiſſions⸗ Verlage von Rob. Hoffmann in Leipzig iſt erſchienen, in Breslau 
vorräthig in der . 5 Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Siehe 


Herrenſtraße Nr. 20 
Bewährte Hausmittel 
des praktiſchen Landwirths, 


herausgegeben von Karl Stein. 2tes Heft. 

Enthaͤlt: Mittel wider verſchiedene Krankheiten und Leiden der Menſchen. — Haus⸗ 
mittel gegen einige Krankheiten der Thiere. — Zur Hauswirthſchaft. — Zum 
Gartenbau. — n — Sur Warnung. 

Preis: broch. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. 1 in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen, in Breslau bei Graß, Barth & Comp. 
(J. F. Ziegler), Sortiments⸗ Buchhandlung, 3 er 1 a [4 2 1 
urch Anwendung eines neuen Hei 
Lungenſchwindſucht heilbar. verfahrens. 6. Wangearzeltee Auf⸗ 
Von Dr. Julius Lobethal. lage Be Schrift: „die Wirkung 
meiner Essentia antiphthisica.“ Preis 10 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Transportable engliſche Dreſchmaſchine 


mit offenem fchottifchen Göpel für 2 Pferde. 

Dieſe vorzügliche, verbeſſerte Dreſchmaſchine nach Barrett'ſcher en aktion „ganz von 
Eiſen, wobei alle einem etwaigen Bruch ausgeſetzten Theile von Schmiedeeiſen angefertigt 
ſind, iſt die dauerhaftete, tüchtigſte und leiſtungsfaͤhigſte, welche es nur geben kann. Für 
vollkommen reinen Ausdruſch jeder Getreideart, Dauerhaftigkeit, leichten 
. . bequeme Stellung und Handhabung leiſtet die Unterzeichnete jede 

arantie. 

Der offene ſchottiſche Göpel hat ſich als das vorzüglichſte Roßwerk bewährt. Leicht laſ⸗ 
ſen ſich damit Maſchinen feder Art verbinden. Paal und Göbel 8 5 
möglichſt kleinen Raum ein; die Aufſtellung bietet keinerlei Schwierigkeit und ift binnen 
einer Stunde zu bewerkſtelligen. 

Es iſt die Veranſtaltung getroffen, daß im Lokale der Fabrik ſelbſt ſtets eine ſolche 
Dreſchmaſchine mit Reinigungsapparat verbunden, in Thätigkeit geſehen werden kann; ohne 
letzteren iſt fie auch auf vielen umliegenden Gütern zu beſichtigen. Ueber 25 Adeeſſen ſte⸗ 
hen über die Leiftung und Güte dieſer Maſchine zu Dienſten. Der Preis iſt 

Für eine transportable engliſche Dreſchmaſchine, mit 30 Zoll breitem 
Dreſchcylinder und offenem ſchottiſchem Göpel für 2 Pferde, Dre 


mit allem Zubehör und Reſerve n n 
Für eine dito mit Getreidereinigungsmaſchine, excl. Riemen u 
Für eine dito mit Riementransmiſſion im Winkel, excl. Riemen 360 „ 
ür einen offenen ſchottiſchen Göpel für 2 Pferde 180 „ 
. Riemſcheibe zum Göpel wird extra berechnet mit 


8 5 
Genaue Zeichnung zur Aufſtellung und gedruckte Gebrauchsauweiſung werden gern gratis 
mitgetheilt. Sollte ein Monteur gefordert werden, fo erhält derſelbe die Reiſekoſten und 
per Tag 1 Thlr. Zu recht zahlreichen Auftraͤgen empfiehlt ſich 503 
die Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen von Dr. Wilh. Hamm in Leipzig. 


Ein kaufmänniſches Geſchäft, 


verbunden mit mehreren Fabrikzweigen, welche keiner Konjunktur unterliegen und mit 
guter Kundſchaft verſorgt ſind, am beſten Platze einer ſtark belebten und frequen⸗ 
ten 11 und Handelsſtadt Niederſchleſiens, — das einzige vollſtändige Geſchäft die⸗ 
ſer Art am Orte und in der Umgegend, iſt aus ſehr reelen Händen, beſonders eingetretener 
Umſtände wegen, mit ſämmtlichem Inventar ꝛc. bald zu verkaufen und reſp. zu überneh⸗ 
men. Die Rentabilität wird ſtreng nachgewieſen. Zur Uebernahme des Ganzen (incl. ſchö⸗ 
ner Gebäude und Grundſtücke) gehören nur circa 5000 Thlr. — Einem Manne mit jetztzei⸗ 
tigem Geſchäftsgeiſte bietet ſich hier vorzügliche Gelegenheit, Vermögen zu erwerben. Das 
Geſchäft würde auch namentlich in iſraelitiſcher Hand fehr gut fein. Reflektanten wer⸗ 
den erſucht, ſich wegen des Näheren an die Herren Wilhelm Schiller u. Reue: in 
Freiſtadt, Schlefien, zu wenden. (505]- 


Mehl⸗ Preiſe der Phönix⸗Mühle. 


Verſteuert. 
25 Pfd. f. Wa e 185 Sgr. „ Pf. 915 Pfd. f. Roggenmehl 1. 47 Sgr. 6 Pf. 
25 — dito — 6 — 25 — Hausbackenmehl 43 — 9 — 
25 — dito l. 18 — 9 — 25 — Roggenmehl 11. 7 — 3 — 
25 — dito 1. 41 — 3 — ‚25 — Roggenmehl 11.37 6 — 
25 — dito . 25 dito ıV 22 — 6 — 
Unverftenert. 7 

mi Pfd. f. 8 5 u Sgr. 9 Pf. 55 Pfd. f. Roggenmehl 1. 96 — 3 — 

— 8 — 55 — eee 88 — , — 
55 * 1. 99 — 2 155 — a 82 — 6 — 
55 — F116 EEE 
55 — IV. 41 — 3 —!55 — 8 27 41 — 3 — 
100 Pfd. Weizenfuttermehl 40 Sgr. „ „ 100 Pfd. Roggenfuttermehl 50 — „ Pf. 
100 — Weizenkleie 35 — — 100 — Roggenkleie - 40 — „ — 


Breslau, den 24. Juli 1856. 
Die ir eien Leopold Reuſtädt. 


Der Handlungsreifende Herr A. Moritz iſt ſeit dem 18ten dieſes most 


aus unſerem Geſchäft entlaſſen. 16] 
Breslau, den 23. Juli 1856. Nitſchke u. Comp. 


Die Leinwandhandlung von Eduard Kionka, 


Ring (Schmiedebrücken⸗Ecke), Nr. 42 


empfiehlt ihr großes Lager fertiger Wäſche, 


als 

Na themden von Shirting und Leinwand, A Dip. 6 Thlr. bis 18 Thlr.; 

er Shirting, a Dip. 10, 12. 15 bis 18 Thlr.; 

Oberhemden von guter Dandgeſpinnſt. Leinwand, & Dußzend 
von 16 Thlr. bis 40 Thlr.; 

. bielefelder Leinwand, a Dir. 30 Thlr. bis 
*. U 

Damenhemden in den beſten und neueſten Fagons von Shirting und Lein⸗ 
wand, à Dutzend von 6 Thlr. an bis 36 Thlr. [449] 


Bleiröhren 


hydraulisch epreßt, find in allen Dimenſionen vorräthig und billi 
hle's — Wetellwaaren⸗Fabrit, Breslau, Hinterhaͤuſer 17. 14530 


988 von 


zu Waſſerleitu 
haben bei E. ER 


C. e eee . . Ta Keen in Breslau. 


Es wird hiermit bekannt gemacht, daß auf der Herrſchaft Poreba Zrgota, 


[144] 


im — * 


herzogthum Krakau, dem Herrn Grafen Joſ. Szembek Sohn gehörig, [778] 


feuerfefter, zu Retorten u. Muffeln geeigneter Thon, 


welcher bereits ſeit 30 Jahren ausgebeutet, und ſeit 15 Jahren dur errn Melchior Bloch 
in 55 ſchleſiſchen Hüttenwerke geliefert wurde N KR * = 5 


nach beendeten Kontrakten in 


Pele und kleinen Partien aus denſelben Gruben abzulaſſen iſt. Preis⸗ und Kontrakts⸗ 
edingungen ertheilt Kaufluſtigen auf frankirte Anfragen die Adminiſtration zu Poreba 


Zegota, poste rest. Krzeszowice. 


Wetten 


Patent⸗ -Schroot, 


Rehpoſten, Kugeln, Jagdpulver, Scheibenpulver, Zündhütchen und Blasen: 
4 


fehlen billigſt 
pfropfen 2. . Obel! 


zum Wiederverkauf: 
Erben, Metallwaaren⸗Fabrik, Breslau, Hinterhäuſer 17, 


Empfehlung für 


Allen Gebirgsreifenden wird das in Klein⸗Aupa in 


Gebir rgsreiſende. 


hmen, nahe an der ſchleſiſchen 


Grenze gelegene, elegant eingerichtete Weinhaus ‚zur Grenzbaude“ hiermit beſtens em⸗ 


pfohlen, unter der Verſicherung, 
ſen und Getränke ſtets ge orgt ſein wird. 
Klein⸗Aupa. 


daß für bequemes Nachtlager, ſowie für gute Spei⸗ 


110] 
F. Blaſchke. 


Metall⸗Schablonen⸗Niederlage, 


berliner Fabrik, ganze Alphabete, einzelne Buchſtaben, Ziffern u. ſ. w., 
tigung von Etiketten, zum Signiren der Kiſten, Getreidejä 
der Wäſche, Stickmuſter u. dergl. empfiehlt zu Fabrikpreiſen: 

Die Papierhandlung von J. 


Selb 5 
(de m onen 


[4 
tein, Schuhbrücke Nr. 76. 


Tapeten⸗Mus verkauf. 


Von heute ab verkaufe ich aus meinem wohl aſſortirten Waarenlager, die neueſten ge⸗ 
ſchmackvollſten franzöfifchen 72 * Tapeten, bedeutend unterm Koſtenpreiſe. 


Breslau, den 22. Juli 1856, 


856) 


Carl Otto, vorm. Wirdemann, Ring Nr. 51, erſte Etage, 


Stettiner Portland⸗ Cement 


in ge und kleinen Quantitäten, offerirt bi 
Carl Sturm, 


li 
Ghent Straße 36, Königskrone. 


Ein Handlungs⸗Gehilfe (Detailiſt), der durch 
viele, zwar leichtſinnig, aber ohne böſe Abſi N 
verfchuldete Unglücksfälle außer Stellung 
kommen, und jetzt nicht die Ausſicht hat, er 
der placirt zu werden, auch keine Mittel — 
ſein Leben zu friſten, appellirt an edle 
ſchenherzen, ſich ſeiner noch einmal . 
men. Adreſſe: A. I., Breslau poste rest. 


Einige Gutspachten [832] 
in Nieder oder Mittel⸗Schleſien werden für 
intelligente Landwirthe auftragsweiſe nefucht 
und gefällige Anzeigen hierüber von 8.8 
Helm in Dresden, Scheffelgaffe 25, 8 

Ein noch in gutem Zuſtande befindlicher ge⸗ 
brauchter kupferner. Keſſel für Seifenſieder oder 
Gerber paſſend, iſt billig zu verkaufen beim 


e Butter, Reuſche⸗ Straße 
[847] 
werden zu ganz ſiche⸗ 


2500 Tyle. rer Hypothek eines 


Grundſtücks innerhalb der Stadt, bald oder 
zu Michaeli d. geſucht. Näheres Nikolaiftr. 
Nr. 71, im Spezerei⸗Gewölbe. 843] 


Doppel⸗Flinten von Lepage, 
unter Garantie, von 18-60 Thlr., in größter 
Auswahl, Sagdtafchen, Pulver⸗ und Schroot⸗ 
ae hält ſtets ſortirtes Lager: 

H. Deſſauer in Ratibor. 


m Juwelen und Perlen 
werden die höchsten Preise 7 7 
Riemarzeile No. 9. 1773 


Das unterzeichnete Dominium offerirt echten 
holländiſchen großkörnigen Samen ⸗Naps 
von diesjährigem Scheuerausfall; einer Sorte, 
welche die diesjährigen ſchwierigen Witte⸗ 
rungsverhältniſſe Eräftig überwunden hat, den 
Scheffel für 6 Thlr. 464 

Dominium Jacobsdorf, Kreis Falkenberg. 


Maurer⸗ Kalk 


bei C. G. Schlawitz, 
[477] Ratharinenftrage 6. 


Das Dominjum Norod bei Schurgaſt of⸗ 


ferirt 90,000 Stück Ziegeln, Mauerziegeln G 
und Klinker, beſter Qualtät, frei Oderufer. 8 


Zu vermiethen u. Michaelis zu N * iſt 
ein Quartier von 5 Zimmern nebſt Zubehör 
in der erſten Etage des Hauſes: Tauenzien⸗ 
Straße 71. Näheres beim Wirth daf. [446] 


u vermiethen: 772) 
Sechs ſtarke Draht⸗Darren zum Trocknen 
von Gichorienwurzeln, Ruͤben, Rothe ꝛc. vom 
1. Januar 1857 ab; auch können dieſe einzeln 
nach Bedarf vergeben werden. Ferner: ſd⸗ 
gleich zu benutzen mehrere Bodenräume und 
zwei große Keller, der eine mit liegender Lat⸗ 
ten⸗Stellage: Oder⸗Vorſtadt, Roſenthalerſtr. 4. 

Reiſenden nach Berlin wird das 

Hotel Stadt Frankfurt, 
Kloſterſtraße Nr. 25, beſtens empfohlen. 
Logis 10 und 7% Sgr. 1 
Agnesſtraße Nr. 9 iſt die dritte e von 
4 Stuben, 1 Kabinet, Küche, Entree nebſt 
Zubehör zu vermiethen u. Michaeli d. zu beziehen. 


Zu vermiethen iſt ein Hausladen mit 
Schaufenſter und Gaseinrichtung, Albrechts⸗ 
Straße Nr. 38. Näheres im erſten Stock. 


Zu vermiethen find Wohnungen Sonnen- 
ſtraße Nr. 3, am Freiburger Bahnhofe, be: 
ſtehend in 3 Stuben, Kochſtube und Beigelaß. 

Gartenſtr. 34b ift der 2. Sto 
3 Stuben, Küche 10. für 135/125 ae — 
par terre für 50 Thlr. zu vermiethen. 8300 


Eine anſtändig möblirte Stube iſt bald zu 
beziehen Kupferſchmiedeſtraße Nr. 43, 
goldnen Stück, 3. Etage rechts. 6810 


Ring 35 iſt die 3. Etage 
zu vermiethen und Michaelis zu beziehen. — 


men in der erſten Sas daſelbſt bei 
[481] ner & Sohn. 


Ein Gewölbe 


auf der Kupferſchmiedeſtraße und Schmiede: 
brücke⸗Ecke iſt zu vermiethen. Das Nähere 
Hummerei Nr. 44, drei Treppen hoch. 821 
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Preiſe der Cerealien 751 11 
Breslau am 23. Jul 

feine — ord. Waare. 

Weißer Weizen 120 135 88 € 
Gelber dito 117 130 88 = 
Roggen 90 95 87 80 s 
©. 71— 73 67 0 « 
afer 51 53 50 49 
Erbſen 98-05 91 89 
Raps . 145—130 132 — . 
Kübſen, Winter: 142—148 132 

Kartoffel⸗Spiritus 17%, Thlr. Br. 


Breslauer Börse vom 23. Juli 1856. Amtliche Notirungen, 


Schl. R 8 6. Freiburger 

Geld- und Fonds-Course. 0 Pit 1 5 * 55 6. dito — ir 100% 
Dukaten ...... 9 G. dito dito 17 94 dito Prior.-Obl. 4 
Friedrichsd'or Schl. Rentenbr 1 Köln- Mindener 3% 1006 B. 
Louisd’or ..... 110%, G. Posener dito | 03%, 8 Fr.-Wih.-Nordb. 4 
Poln. Bank-Bill 95% G. Schl. Pr.-Obl.. 1% 100 %,B „Glogau - Saganer|4 za 
Oesterr. Bankn. 1018. poln. Pfandbr. .|4 9a % G. Lobau-Zitiauer 4 
Freiw. St.-Anl./4% 101 B. dio neue Em. 17 93% G. Lẽudw.-Bexbach. 4 130 % B 
Pr A 025. 5 sl 4 | 85%, B. Mecklenburger | 58%B, 

dito — A 500 Fl. 15 | = ee 4 247 N 

2 = -När 

dito 1854 Ay, 1028. |Krak.-Ob. Ob 4 | 834 B lo Prior. ...|4 an 
Präm.-Anl. 1854/34 11136. |Oester. Nat-Anl.5 | 85% h. dito Ser. IV. .I5 | — 
St. -Schuld- Sch. 3% Ks Minerva 100 4 B. Ober senl. Lt. 4.35 2120 
Seeh.-Pr. -Sch. — | Darmstädter | ab Lt. 3.3 184 G 
Pr. Bank-Anth. 2288 Bank-Actien 160% B. dito Pr. -Obl..\4 | P1B 
Bresl. Stdt.-Obl.A | — N. Darmstädter — dito dito 3½ 79B 
dito dito 4, — Thüringer dito — ppeln-Tarnow. 1% 1107% B 
dito dito 4 — |6eraer dito — ee .[4 es 

Pfandb.4_ 1 Disconto- osel- derberg. 4 2054 G 

47 dio 3% 78 Comm.-Anth. 133% B. dito neue Em.|4 186% G 
Schles. Plandbr. Eisenbahn-Aotien. dito Prior.-Obl.|4 | 91B. 
a 1000 Rihlr. 3 88 J B. — 


Berlin -MHamburg 4! 


Wechsel-Course, Amsterdam 2 Monat 13 6. llamburg kurze Sicht 153% B. dito 


2 Monat 151% 


B. London 3 Monat 6 22% G 
Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat TT! EL RE . ß 7 Wien. A ̃ ——H . 3 oa BB BEER B. 


dito kurze Sicht — — 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


aris 2 Monat 


